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Ze für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 9. Auguft. 


VDeutſchland. 


a { Preußen. 
Berlin, den 4. Auguſt. Das Schloß Rutzau, zu 
alhem ſich Se. Majeſtät von Danzig aus über See bega⸗ 
din, war mit feinen Thürmen auf den hohen Ufern des 
Mens feſtlich geſchmückt. Die Arbeiter und Arbeiterinnen 
dus den Rutzaufſchen Gütern bildeten mit ihren mit Blumen 
geſchmückten Senſen und Harken ein Spalier. Außerdem 
hatten ſich viele Tauſende aus allen Ständen verſammelt, 
welche Se. Majeſtät bei der Landung mit lautem Jubelruf 
bigrößten. Von zwei Harferinnen angeſprochen, geruhten 
Se. Maſeſiſt freundlich einen Blumenſtrauß unter dem 
ſchallenden Rufe: „Gott erhalte den König!“ anzunehmen. 
Im Parke nahmen Se. Majeſtät von den anweſenden De⸗ 
Pufationen die Verſicherungen der Treue und Ergebenheit 
ntgegen. Nach der Tafel begaben ſich Se. Majeftät in 
ngleitung des Profeſſor Anger auf einen der Thürme des 
Schloſſes. Die freie Ausſicht von demſelben, das ſchönſte 
Wiler und der klarſte Himmel begünſtigten die Beobachtung. 
guchdem dies Naturereigniß vorüber war, begaben ſich Se. 
Mueſtät durch den Park zur Einſchiffung an den Strand, 
haken auf dieſem Wege an Viele der Berfammelten freunde 
ch: Worte und verliefen Schloß Rutzau unter den Segens⸗ 
bünſchen des verſammelten Volkes. Se. Majeſtät berührten 
f her Weiterreiſe den Kreis Preußiſch Holland, deſſen Ein⸗ 
3 a durch eine Ehrenpforte geſchmückt war. Ebenſo war 
- A im Kreiſe Neuſtadt der Empfang ein allgemein freu⸗ 
4 der und enthuſigſtiſcher. Unter Kanonendonner, dem 
nge patriotiſcher Lieder und dem freudigen Zuruf des Vol⸗ 
ten Se. Majeſtät die Reife nach dem Schloſſe des 
. ae Dohna ⸗Schlobitten fort. Die Reiſe ging 
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0 uch mehrere mit Ehrenpforten und Laubgewinde feſtlich ge⸗ 
hüte und erleuchtete Dörfer ' in denen ſelbſt der semftg, 


Hauptmomente der politiſchen Begeben beiten 


und das friſche Haff. Hier empfingen Se. Ma 
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Tagelöhner es als ſeine Ehrenpflicht erachtet hatte, ſeine 


Hütte zu ſchmücken und zu erhellen. Die Ankunft auf Schloß 
Schlobitten erfolgte Abends 9 Uhr. Am andern Mor⸗ 
gen verließen Se. Majeſtät Schlobitten auf demſelben Wege, 
um über Preußiſch Holland die Reiſe weiter fortzuſetzen. 
Vor Preußiſch Holland wurden Se. Majeſtät von 
8-900 feſtlich geſchmückten Männern, Frauen und Mäd⸗ 


chen, ſämmtlich verſehen mit Senſen, Harken und ſonſtigen 


mit Blumen, Laubgewinden und Bändern reich geſchmückten 
Attributen der Landwirthſchaft, die ſich zu beiden Seiten des 
Weges aufgeſtellt hatten, empfangen und mit unendlichem 
Jubel begrüßt. Dieſe Leute gehörten dem Arbeiterſtande der 


Graf Dönhoffſchen Stifsgüter im Kreiſe an, und waren auf 


N 


ihren Wunſch, Se. Majeſtät den König ſehen und begrüßen 


zu können, auf mehr als 60 vierſpännigen herrſchaftlichen 


Wagen unter Leitung des berittenen Wirthſchaftsbeamten⸗ 
Perfonals nach der mehrere Meilen entfernten Landſteaße ge⸗ 


fahren worden. Se. Maſeſtät fuhren unter Kanonendonner 
und Glockengeläute durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach 
der Poſt, wo die Behörden aufgeſtellt waren. Se. Mafe⸗ 
ſtät geruhten zur großen Freude der Einwohner den Wagen 
zu verlaſſen, langſam mitten durch die dicht gedrängte Volks⸗ 
menge hindurch nach der evangeliſchen Kirche zu gehen und 
dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Der fernere Weg führte 


% 


an dem bei dem Dorfe Buchwalde projektirten Bau der „ge⸗ 8 
neigten Ebene“ auf der Kanallinie zur Verbindung der ober? 


ländiſchen Seen mit dem Drauſenſee vorbei, und Se. Ma, 


jeftät nahmen den ganzen Bau auf das Genauefte in Aug 
ſchein. Am Buchwalde iſt die großartigſte Eedarbeit, 
dem Waldwege gewährt ein freier Hohenpunkt, 
über dem Meere, eine treffliche Ausſicht auf die S 
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Kreisſtände in einem einfachen Zelte. Der fonferbativ-fon- 
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ſtitutionelle Verein des Oberlandes ſprach durch den Vor⸗ 
ſitzenden ſeine Grundſätze und Erfahrungen aus, worauf 
Se. Majeſtät den geſunden Sinn, der im Kreiſe waltet, an⸗ 
erkannte nnd für die braven Geſinnungen dankte. Als ſich 
Se. Majeſtät der Stadt Liebemühl näherten, lagen meh⸗ 
rere Schiffe und Böte im Kanal, mit Flaggen und Wimpeln 
und Ölumenguirlanden geſchmückt, und das Volk, in Maſſen 
aus allen Gegenden herbeigeſtrömt, jauchzte dem Könige mit 
donnerndem Hurtah entgegen. Die Reiſe war ein Triumph⸗ 
zug. Ueberall waren Ehrenpforten gebaut. Die Landleute 
hatten von den Gutsherren ungeachtet der Ernte einen Feier⸗ 
tag bei vollem Tagelohn erhalten und ſtanden in unzählbarer 
Menge in Sonntagskleidern und mit geſchmücktem Ackerge⸗ 
käth am Wege. Die Schullehrer hatten die Jugend an die 
Straße geführt und begrüßten den König mit Geſang. Oft 
ſah man Greiſe am Wege kniend, mit zum Gebet erhobenen 
Händen den König erwartend. In Liebemühl fand die Um⸗ 
ſpannung bei dem Ortsgeiſtlichen ſtatt. Hier hörten Se. 
Majeſtät mit Intereſſe, daß Allerhöchſtdieſelben der erſte 
preußiſche König ſei, der dieſe Stadt durch ſeinen Beſuch 
beglückte. Darauf ging die Reife durch den ofteroder Kreis. 
An den Grenzen jeder Feldmark ſtand die Schuljugend unter 
Ehrenpforten aufgeſtellt und fang geiſtliche undpatriotiſche Lies 
der, theils in deutſcher, theils in maſuriſcher Mundart. Sicht: 
lich erfreut über die unzweideutigen Beweiſe treuer Anhänglich⸗ 
keit begaben ſich Se. Majeſtät über Pillauken, wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben aus den Händen des Baubeamten einige ſeltene in 
den Gräbern der Vorzeit gefundene Alterthümer anzuneh⸗ 
men geruhten, nach dem feſtlich geſchmückten Oſterode, 
nahm daſelbſt die Parade der Truppen ab, unterhielt ſich mit 
mehreren Nächſtſtehenden aus der dichtgedrängten Menge 
auf das gnädigſte und verließen um 8 Uhr unter endloſem 
Jubelrufen die Stadt. Während der 3½ Meilen langen 
Fahrt über Bunkenmühle bis zur erſten Octſchaft des allen: 
ſteiner Kreiſes, Ditterswalde, war es dunkle Nacht gewor⸗ 
den und die Forſtbeamten des Taberbrücker Revier geleiteten 
mit Stocklaternen den königlichen Zug. Dennoch ereignete 
ſich ein Unfall, der aber durch Gottes gnädige Fügung ohne 
üble Folgen blieb. Als der Zug ſo eben die großen könig⸗ 
chen Forſten verlaſſen hatte, fuhren die Poſtlllone auf der 
ks ieſtellen zu nahe auf den Rand des Weges, die 

r rechten Wagenſeite kamen aus dem Gleiſe und 

glitt in ſehr ſchiefe Lage mehrere Fuß den ſteilen 
inab, während die Räder linker Seite noch 


A 


das Ermeland, ſtanben in tiefer Nacht die Bewohner der um⸗ 
liegenden Dorfſchaften. Das von der Schuljugend geſun⸗ 
gene geiſtliche Lied erſchien dem königlichen Gefolge als ein 
Dankgedet für die glückliche Rettung des königlichen Herren 
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mentreten, fo wie jede amtliche Thätigkeit Überhaupt! 


der Bundesaction in Rurheffen und der ſeit Beginn deset 
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aus drohender Gefahr. In Ditterswalde wurden die Beh, 
amten des oſteroder Kreiſes mit den gnädigſten Morten, die 
voranreitenden Förſter reichlich beſchenkt, verlaſſen, und die 
Reiſe Nachts 11 ½ Uhr nach Allenſtein fortgeſetzt. (Pr. tg) 
Berlin, den 4. Auguſt. Ihre Königliche Hoheiten (N 
der Prinz Karl von Preußen und Prinzeſſin Luiſe haben |} 
ſich nach Königsberg begeben und werden von dort auf beſon⸗ i 
dere Einladung nach Petersburg reifen, N 
Die volksthümliche Feier, mit welcher die Einwohner hin || 
Hauptſtadt alljährlich die Geburts- und Sterbetage der Ml 
glieder ihres Regentenhauſes begehen, zeigt genugſam, daß 
innige Band zwiſchen Fürſt und Volk durchaus nicht gelocht 
iſt. So wurde auch in dieſem Jahre der Geburtstag ds 
noch in aller Herzen lebenden Königs Friedrich Wilhelm Il. |M 
auf das Feierlichſte begangen. Das Palais des Berftorbenen 6 
war ſchon am frühen Morgen von Verehrern deffelbenmit u 
Kränzen, Guirlanden und Blumen geſchmückt; auch das | 
Denkmal im Thiergarten prangte von Kränzen und Blumen |" 
und ſchon in den Frühſtunden ſtrömten die Einwohner ſchuu⸗ 
renweiſe nach demſelben, um in ſtiller Erinnerung das Anz 
denken an den Monarchen zu feiern. Auch war in alen y, 
Kirchen Berlins eine Gedächtnißfeier veranftaltet, indem de E 
Geiſtlichen auf den Tag bezügliche Reden und Gebete hielten | 4 
Mittags um 12 Uhr beging wie alljährlich die Univerfitit |}, 
zur feierlichen Erinnerung an ihren Stifter eine Gedächinſß⸗ 
feier. 1 
Inſterburg, den 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
langten Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht, Chf 
des erſten Dragonerregiments, hier an. Abends brachte 
das Muſikkorps des Regiments Sr. Königlichen Hoheit eine 
Muſik. Heute inſpizirte der Prinz die beiden hleſigen 
Schwadronen. Vor dem Diner hatten Se. Königliche Hoheit 
bei dem Kinde eines hiefigen Steuerbeamten ein Pathenamt 
übernommen und das Kind ſelbſt über die Taufe gehalten, | 
Die Vorbereitungen zum feierlichen Empfange Sr. Majeſtit 
werden eifrigſt fortgeſetzt. Alle Corporationen werden ſic h 
dabei betheiligen. . 
Kurfürſtenthum Heſſen 
Kaffel, den 2. Auguſt. (Pr. 3.) Das Geſamm 1 
miniſterium hat unter Bezugnahme auf die Ausſchreiben des h 
Miniſteriums des Innern vom 3. Februar und des Geſamm N 
miniſteriums vom 12. Jult d. J. zur allgemeinen Henning Mi 
gebracht, daß durch Anordnung des Bundes⸗Civil⸗Kon⸗ I 
miſſars vom 26. Dezember v. J. dem permanenten landſtin⸗ N 
diſchen Ausſchuſſe bis auf Weiteres jedes ama Sal“ H 
um | N 


fagt worden ift, und der Ungehorſam gegen dieſe An N 
auf die, dem beftehenden Kriegszuſtande entſprechend al 
geahndet werden ſoll. 5 . 

Ein zweites Ausſchreiben verordnet, daß allen e 1 
chen Behörden und Beamten ohne Ausnahme 0 ih . 6 
Erörterung oder Berührung der Competenzfrage, bel 1 


7 ſigten Erlaſſe und Anordnungen der Bundes⸗Civil⸗Kom⸗ 


mi fion unterfagt ift, fo wie ferner jede Cognition über deren 
ſahliche Gültigkeit und Wickfamkeit, fg wie über die Gül⸗ 
ſlelt der, auf Veranlaſſung der Bundes⸗Kommiſſare er⸗ 
enen landesherrlichen Verordnungen und mit ihrer Zu: 
mung ertheilten proviſoriſchen Geſetze ausgeſchloſſen 
bt; und daß daher jede Amtshandlung oder jedes Ver⸗ 
fitten oder jedes fonftige Unternehmen, welches als eine 
nittelbare oder unmittelbare Zuwiderhandlung gegen dieſe 
Hemmungen ſich darſtellt, an dem Schuldigen als Auf: 
uhr ktiegsgerichtlich beſtraft werden ſoll. 

Die Gerichtsorganiſation, welche heut veröffentlicht wor⸗ 
In ift, behält die Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und die 
Ohturgerichte bei. Die Gerichtskoſten werden für unbe⸗ 
hutende Fälle ermäßigt. Die Obergerichte werden um 
ini vermindert, dagegen die Zahl der Städte zur Abhaltung 
un Schwurgerichten um neun vermehrt. 


N Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 1. Auguſt. Die jüngſten Bun⸗ 
Aitagsſitzungen am 29ſten und 30ſten waren ſehr lebhaft. 
& kamen in denſelben die Flottenangelegenheit, ſo wie die 
drige über die Kompetenz des Bundes in Bezug der Einzel: 
bafafungen zur Sprache. Wir können wenigſtens fo viel 
N e verſichern, daß den demokratiſchen Ele⸗ 

menten in den Conſtitutionen vieler Kleinſtaaten, die der 
ö Bus des monarchiſchen Prinzips zuwiderlaufen, Schranken 
entgegengeſetzt werden dürften. 

HEN Baden. 

9 delberg, den 30 Juli. Nachdem die Miſſions⸗ 
predigten du Jeſuiten bisher im Gtoßherzogthum einen un: 
geſtötten Fortgang gehabt, erhebt ſich hier, wo fie am 3. 
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dafland. Als der evangeliſche Kirchengemeinde⸗ 
Mid, trotz vorhergegangener vielſeitigen Proteſte, von 
dem nahen Eintreffen der Jünger Loyolas Kunde hatte, for⸗ 
bitte er die Geiſtlichen auf, in den Predigten ſich gegen die 
kahelſſche Kirche mit der gewohnten brüderlichen Liebe und 
Uhtung, gegen die Jeſuiten aber mit aller Entſchieden⸗ 
hit auszusprechen Heidelberg, eine größtentheils evange⸗ 
alte Stade, der Sitz der evangeliſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
i der Stamm⸗ und Aufenthaltsort ausgezeichneter Theo⸗ 
len und Philosophen, wie Hegel, Daub, Paulus, 
Diig, des durch fein Werk über den Proteſtantismus 
ſähmllchſt bekannten Hundeshagen und Anderer, war beru: 
Kerpen, im Namen der evangeliſchen Wahrheit 
10 steiheit feine Stimme zu erheben, und es geſchah ſolches 
alt aler Würde und Energie. Schon am 20, Juli eröffnete 
5 Dittenber ger in einer höchſt ergreifenden Rede 


ö in Cyclus von Predigten über die Stellung der evange⸗ 
m Kirche zu den Miſſionen. Seine Auseinanderfeg- 
u fanden felbft vor katholiſchen Zuhörern, welche 
das Endziel des Jeſuitjsmus aufgeklärt, aus ihrer 


1 


an 
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guſt beginnen werden, ein ihnen wohl unerwarteter Wi⸗ 


feitheriger Indolenz geweckt wurden, unverholene Aner⸗ 
kennung. Am 27, predigten ſämmtliche Geiſtliche 
B um 


(Vormittags 9 Uhe Stadtpfarrer Holtzmann und Zite 
II uhr Seminardirektor und Profeſſor Schenkel, der 
folger Rothes, alle bei überfüllter Kirche, vor Zuhörern bei⸗ 
der Konfeſſionen), alle in einmüthiger, kraftvoller und würdiger 
Weiſe über den Beruf der evangeliſchen Kirche gegen die 
Miffionen der Jeſuiten. Ein Gleiches wird in den 
Gemeindegottesdienſten den nächſten und die folgenden Sonn⸗ 
tage geſchehen. Ja vielleicht wird der Wunſch vieler Ge⸗ 
meindemitglieder in Erfüllung gehen, daß, fo lange die 
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ausgezeichnetes Schriftchen: „Zeugniſſe evangeliſcher Wahr⸗ 
heit“ über das Thema: „wir erwarten nicht von Rom das 
Heil unſerer Zukunft,“ macht großes Aufſehen und wird 
in allen Häuſern gelefen. Außerdem werden kleinere Flug⸗ 
ſchrifen ausgegeben, deren eine mit der Ueberſchrift: Wenn 
man euch Bibeln bringt, werft ſie ins Feuer! 
Worte des Miſſionärs Haslacher!“ unter dem 
Volke ungeheuer wirkt und in tauſenden von Exemplaren 
um 1 Kr. verkauft wird. So iſt der erſte öffentliche und 
entſchiedene Widerſtand, den die Jeſu eee 
Deutſchland gefunden haben, kräftig und würdig von ums 
ſerer alten Stadt ausgegangen, in der die Väter Ache 1 
ſchaft Jeſu einſt ebenſo unbedingt als grauſam geherrfd 
haben. i ee e, tankf; en 
Stuttgart, den 28. Juli. (Pr. 3.) Unfere ue 
politiſchen Prozeſſe finden, fo viele Perſonen und bisherige 
Parteien auch dabei betheiligt ſind, dennoch nur geringe 
Theilnahme im Publikum. Die Angeklagten, welche vor 
zwei Jahren den Badenern Hülfe leiſteten, das Rumpfpar⸗ 
lament und die fünf Reichsregenten in Stuttgart mit bewaff⸗ 
neter Hand unterſtützen wollten und daher in verſchiedenen 
Städten Aufruhr erhoben und wirkliche Auszüge unternah⸗ 
men, vertheidigen ſich jetzt durchgängig feig, ſuchen ſich 
auf die gemeinſte Weiſe durchzulügen und verrathen die 
Energie, mit der ſie früher aufgetreten find, nur noch in 
dem Terrorismus, den ſie auf die Zeugen ausüben. die 
große Mehrheit der Zeugen ſucht den Angeklagten durch zus 
helfen, weniger aus Sympatie, als aus Furcht. Da 


Unfehen der Obrigkeit war in vielen Theilen des g 
tief gefunken, daß es noch jetzt Menſchen genug gib 
ſich weit weniger vor ihr, als wor den De 
die denn auch die Kunſt befigen, den kuh 


Theil der Bürger an eine Wiederkeh der Revolt 
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zu machen. Als vor einigen Tagen der riedlinger Auf⸗ 
ruhr vor dem Schwurgericht in Ludwigsburg verhandelt 
wurde, mußte der Staatsanwalt auch die Geſchworenen, 
ehe ſie mit ihren Beſchlüſſen zu Ende kamen, noch aus⸗ 
drücklich auf die Nachläſſigkeiten und auf die Mängel in ihren 
Schlußfolgerungen aufmerkſam machen, ſonſt würden die 
Angeklagten vom Aufruhr völlig freigeſprochen worden fein, 
Wenn nicht auf Freiſprechung, ſo doch wenigſtens auf ſehr 
geringe Feſtungsſtrafen fangen auch die Geflüchteten zu 
rechnen an. Außer Becher, dem fünften unter den 1849 
dom Rumpfparlament gewählten Reichstegenten, hat ſich 
nun auch der übel prädizirte Hausmann freiwillig zur 
Unterſu chung geſtellt. Daſſelbe that ſchon früher der deutſch⸗ 
2 katholiſche Prediger Looſe. ö 
Stuttgart, den 2. Auguſt. Das Minifterium hat 
über die „Goldbergerſchen Rheumatisketten“ vom Medizinal⸗ 
Kollegium ein Gutachten eingefordert, in Folge deſſen der 
Verkauf der Ketten verboten und den Agenten Goldberger's 
befohlen worden iſt, ſich unverzüglich über die Rückſendung 
der bei ihnen noch vorräthigen Ketten von Goldberger aus⸗ 
zuweiſen. Der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ widmet 
den „Goldbergerſchen Ketten“ einen Leit-Artikel, in welchem 
ſie als eine Prellerei bezeichnet werden. 
ke SREEERR Baiern. 
2 München, den 3. Auguſt. Aus Iſchliſt die Ankunft 
hrer Majeſtät der Königin von Preußen daſelbſt tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden. n - 
. i Geſter reich. 
Wien, den 3. Auguſt. Die bisher nur als zweifel⸗ 
haftes Gerücht Eurfirende Nachricht von der Errichtung 
eines Freihafens in Skutari wird nun durch zuverläßige 
Nachrichten aus Konſtantinopel beſtätigt. Engl. Ingenieure 
ſind bereits erſchienen, um eine Linie für eine Eiſenbahn von 
Skutari nach der Donau zu traciren. 
4 Der Kaiſer iſt ſo eben nach Iſchl abgereiſt, um der 
Königin v. Preußen einen Beſuch abzuſtatten. 
Zara, den 23. Juli. In Moftar iſt am 14ten ein 
Bataillon regulären Militairs angekommen, das, in Er⸗ 
mangelung von Kaſernen, in Privatwohnungen einquar⸗ 
Art wurde. Die blutigen Kämpfe zwiſchen den Montene⸗ 
nern und den Türken von Nikſic wollen noch immer kein 
© nehmen. Am ten ſollte in Slievie zwiſchen den 
ken ven Nikfic und den Montenegrinern von Povie eine 
rföhnliche Beſprechung ftattfinden. Die beiden Türken 
Muſſovich und Anze, ſowie 10 Montenegriner, unter Füh⸗ 
rung eines gewiſſen Juro Neffewich, trafen in der That 
daſelbſt ein. Die Montenegriner ſannen jedoch auf Verrath 
‚und reizten die Türken abfichtlich zum Streit, in welchem ein 
Montenegriner getödtet und zwei Türken martervoll des Lee 
bens beraubt wurden. Die Montenegriner ſchnitten ihnen 
bie Köpfe ab und nahmen dieſe nebſt den Waffen und Pferden 
der Ermordeten mit ſich. Cheiſtliche Frauen ul im Auf: 
ttäge der Türken die Köpfe um eine Bee 0 edſumme 
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die Widerſpenſtigen zu verhaften. 


Umſtänden verweigern, fo iſt das Poftgebäude voll von engl 


und ſtellten fie den Angehörigen der Getödteten zu. Inch 
ſchalik Scutari (Albanien) ſehen die Türken der Einfuhr 9 
von Reformen mit vielem Bangen entgegen und beginum Ih 
freundlichere Geſinnungen gegen die Rajahs zu äußern, A 


Frankreich. 0 

Paris, den 2. Auguſt. General Magnan, Ob 
Befehlshaber der Armee von Paris, hat ſich durch de 
überhandnehmenden Selbſtmorde in der hieſigen Garrifen & 
bewogen gefunden, einen Tagesbefehl zu erlaſſen, wong er 
den Selbſtmord brandmarkt und mit der Defertion vordm 
Feinde auf gleiche Linie ſtellt. N 

In der National-Verſammlung wird das Gefeg hehußz 
der Ermächtigung der Stadt Paris zu einer. Anleihe don 
50 Millionen, um die großen Centralhallen zu erbauen und 
die Rivoliſtraße bis zum Stadthauſe fortzufegen, nach en 
lebhaften Debatte angenommen. Se 


Ata lien. 13 
Aleſſandria, den 29. Juli. Geſtern ſollte hierin I 
dem dazu beſtimmten Saale die Auslooſung behufs der M. 
litär⸗Aushebung ſtattfinden. Die hierzu verſammelm | 
jungen Leute betrugen ſich indeſſen fo ungehörig und lärmm 
daß ein Detaſchement Soldaten zur Räumung des Hog 
und der Treppe kommandirt werden mußte. Man empf 
dieſelben mit Geſchrei und Einige gingen fo weit, mit Sit 
nen nach ihnen zu werfen, wodurch es unumgänglich wurde 
Dies ſtellte die Ordnung 
auf der Stelle her. Der ganze Vorfall iſt nur voneinigm 
unruhigen Köpfen ausgegangen und hat durchaus feinen po⸗ 
litiſchen Charakter. 10 

Rom, den 24. Juli. Der Portoſatz fie englifät 
Zeitungen iſt in Rom ſehr hoch. Für jede Nummer dit 
Times verlangt man 4 Schilling (1 rtl. 10 fgr.) Porto. 
Da die Abonnenten die Annahme der Zeitungen unter ſolchen 


Zeitungen. Allein dieſer paſſive Widerſtand dürfte nich 
ohne unangenehme Folgen fein, denn die Poſt will dem 
der feine Zeitung nicht annimmt, auch feine Briefe niöt 
verabfolgen laſſen. i 1 
Neapel, den 20. Sul. Die Gerſchtshöfe 1 
während mit politiſchen Unterſuchungen beſchäftigt, 
Gericht zu Aquila verurtheilte mehre Mitglieder des 1305 
tionellen Zirkels zu 9 Jahren, den Baron Cappa zu 24 Jaht N 
Gefängniß. Vom Gerichtshofe zu Capua wurden dee Ar 
tabilitäten der „Unita Italia“, der eine zu 20, die anden | 
beiden zu weniger Jahren Gefängnißſtrafe verurthellt 
Palermo, den 18. Juli. In Syrakus werden i: 
batterien errichtet, das Schloß wird mit Kanonen Di ih, 
Caſtro Giovanni wird befeſtigt. 

1 Türken 


* 


Die spforte hin 
Verein mit dem ruſſiſchen und franzöſiſchen Anl 4 
Kommiſſion ernannt, welche die von den vereinigten Luk N 


Konſtantinopel, den 15. Juli. Di 


en und Griechen geſammelten Dokumente in Bezug auf 
. Vcrage der heiligen Orte zu unterſuchen und einen Bericht 
über vorzulegen hat. Dieſe Angelegenheit wird ſich ſehr 
dle Länge ziehen, weil eine große Anzahl von Dokumenten 
gunterſuchen iſt. 5 

Ppermiſchte Pachrichten. i 

Aus Wladimir wird geſchrieben: „Nach einer alten 
elle zieht jedes Mal am 31. Mai aus dem im hieſigen 
Ateife belegenen Kloſter des heiligen Großfürſten Andrei 
dae eine Prozeſſion mit dem wunderthätigen Mut⸗ 
ſchottesbilde in die Stadt Wladimir. In dieſem Jahr war 


a e deierlichkett von einem ſchrecklichen Unglücke begleitet. 
n In 4 Uhr Nachmittags, als eben das Heiligenbild über die 


Brio, die neben dem Kloſter die Chauſſeelinie verbindet, 
lagen und man mit demſelben etwa 100 Faden weit 
„ emmen war, brach die Brücke zuſammen und ſtürzte 
iich, mit allem darauf befindlichen Volke, das dem 
I äniligenbilde folgte, in den etwa 8 Arſchin tiefen Graben 
b. 149 Menſchen verloren hierbei ihr Leben und 58 
hielten mehr oder weniger ſtarke Verwundungen. Letztere 
lden ſogleich in das Krankenhaus gebracht und ihnen 
b ir mögliche ärztliche Beiſtand gewährt. Am 5. Juni 
wüten davon 6 Perſonen wieder hergeſtellt, 2 geftorben 
al auf ihren Wunſch in ihre Heimath entlaffen. Von 
dan 10 im Krankenhauſe in Behandlung Verbliebenen ift 
| eufland von 4 noch bedenklich, wogegen die übrigen 15 
Hoffrung auf vollſtändige Geneſung geben. 


gen 

ͤ, Liouiſe Karſchin. 

M Ein Eharakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
hell Jahrhunderts. 

il) Dritte Abtheilung. 

pin Die Dichterin. f 

0 (Beſch lu ß.) 

1 Wer das Bild der Unruhe und Leidenſchaft erblicken 


olle, mußte heute Louiſen ſehen, wie fie (den Blumen⸗ 
0, mit dem man fie geſchmückt, noch im Haar) mit 
achtothen Wangen und Augen voll Thränen in ihrem 
Slübchen ſaß. Was ſie ſich bisher ſelbſt verborgen 
alte, trat klar aus ihrem Innern hervor; Freund⸗ 
m | Haft war nur der angenommene Name der Empfin⸗ 
1 e fie für Gleim im Herzen hegte; Liebe, Liebe, 
Mi elite, zog fie hin zu dem Dichter, den fie-faft 


„ Jllid dieſe tiefe, warme Empfindung hatte ſie in ihrer 
Mbendigkeit ihm verrathen, Ai ſtand nun da, erſchreckt 

den Folgen, zitternd, außer fi. 

Ä lit des Himmels ſtand ihr bevor, wenn Gleim, 

ih in Je nur der Geiſt das Höchſte ſchien, die Frau, welche 

0 1 ſunfzigſten Jahre nahe ſtand, wieder liebte — das 

„ bee In lück ward ihr Theil, wenn ihre Neigung 
A geliebten, verehrten Mann von ihr entfernte. 


I = - 


„Ach, er wird mich nicht lieben,“ ſeufzte fie, „ſei⸗ 
nem Geiſte vermag ich nicht zu genügen, meine Jugend 
liegt hinter mir; warum, o Herz, biſt du allein noch 
jung? Arme Louiſe, das hoͤchſte Glück des Weibes, 
eine glückliche Gattin zu ſein, iſt Dir nicht beſtimmt, 
und von allen Kränzen, die das Leben verſchenkt, ward 
Dir nur der Kranz von blüthenloſem Lorbeer.“ 

Ein holder Knabe trat ein, er brachte ihr ein Blatt 
von Gleim; Louiſe las, es war die zarteſte Antwort, 
die je ein Mann einem Weibe, deſſen Liebe er nicht er⸗ 
wiedern kann, gegeben hat; es war ein begeiſtertes Lob⸗ 
gedicht an die Muſen und an die Freundſchaft. f 

Louiſe nahm von der ſchönſten Hoffnung Abſchied. 
aber nicht von dem Glücke, den Theueern zu ſehen, feine 
Freundin zu bleiben. 3 

„Ich bin dazu beſtimmt, nie geliebt zu werden!“ 
ſagte ſie feſt und blickte gen Himmel, und eine Geſtalt 
aus ihrer Jugend zeigte ſich ihrem innern Auge, die Ge⸗ 
ſtalt des treuen Moritz, welcher ihr Andenken Jahre lang 
liebend im Herzen bewahrt hatte. f 


* * 
* 


Als Louiſe im Feſtgewande und ſtrahlend von Geiſt 
und Heiterkeit ihr Zimmer verlaſſen wollte, um ſich zu 
dem Feſte zu begeben, welches der Freiherr von Spiegel 
der Karſchin zu Ehren angeſtellt hatte, meldete ihr 
Dienſtmädchen einen krank ausſehenden, gebeugten 
Mann, welcher ein uraltes Mütterchen am Arme führe, 
und der und wehmüthigſt um geneigtes Gehör bei der 
großen und berühmten Dichterin Karſchin bitte. 

Die gutmüthige Louiſe ließ die Leute eintreten, und 
ſah den Mann, der ihr einigermaßen bekannt ſchien, fra⸗ 
gend an; aber ehe er noch feinen Namen nennen konnte, 
ſiel Louiſens Blick auf das alte Mütterchen, und mit dem 
Ausrufe: „Mutter, liebe Mutter Hirſekorn!“ fiel ſie 
ihr um den Hals. ERS 

„Louiſe, wertheſte Frau, die Freude, die Ehre!“ 
ſtammelte die Mutter überraſcht; aber Louiſe verbat ſich 
alle Ehrenbezeugungen, führte die Alte in einen Lehn⸗ 
ſtuhl, und befragte fie liebevoll nach dem Grunde ihres 
Beſuches. 

„Unglück und die Hoffnung, daß ihre vielgeltende 
Fürſprache es von uns abwenden wird, führt uns hier⸗ 
her; denn ich kenne ja ihre Großmuth, und würde nim⸗ 
mer ſo übel an ihr gehandelt haben, hätte mich damals 
nicht der Böſe verblendet, wie ja auch dem Beſten begeg⸗ 
nen kann,“ nahm Hirſekorn mit heuchleriſcher Miene das 
Wort, „mein einziger Sohn zweiter Ehe iſt zum S 
daten genommen worden; er ſollte das Gewerbe 
führen“ — „ 

„Schon gut! ich werde thun, was ich kam t= 
wortete Louiſe kurz, und wandte ice hn fern 
eines Blickes zu würdigen, zu feinen Mutter. 


„Sie, Mutter, iſt heute, und fo lange fie in Berlin 
verweilt, mein Gaſt, wie ich in Schwiebus oft der ihre 
war. Sie wird müde von der großen Reiſe ſein.“ 

„Ich hätte ſie wohl nicht unternommen, meine Toch⸗ 
ter, wenn nicht mein Sohn gemeint hätte, mein Erſchei⸗ 
nen würde ſeiner Bitte mehr Nachdruck verleihen.“ 

„Ei, Mutter, Mutter! kennt ſie denn mein Herz ſo 
wenig?“ ſcherzte Louiſe, und fandte ihre Dienerin zum 
Freiherrn von Spiegel, ihr Außenbleiben zu entſchuldi⸗ 
gen. Bald kam das Mädchen zurück, der Wagen des 
Freiherrn folgte; er, dem jeder falſche Stolz fern, ließ 
die Karſchin bitten, ihre Gäſte mitzubringen, um Louiſen 
zu erfreuen. 

Hirſekorn eilte, von Schaam getrieben, ſchnell davon; 
die Mutter ließ ſich, ganz erſtaunt und felig über fo hohe 
Ehre, von Louiſen zum Wagen geleiten. 

Die alte Frau wurde, weil die Karſchin ſie mitbrachte, 
und wegen ihres hohen Alters und rechtſchaffenen Cha⸗ 
rakters auf das Beſte aufgenommen; ſie glaubte in einem 
Feenlande zu ſein, und als ſie des Abends an Louiſens 
Arme wieder das ſtille Stübchen betrat, rief ſie freudig 
aus: „Siebſt Du, Louiſe, ich ſagte Dir wohl, als ich 
5 Jahren Abſchied von Dir nahm: es wird, 
es muß Dir noch wohlgehen!“ 

8 * * * 


Wieder waren Jahre verſtrichen; Friedrich II. war 
von der Erde, auf welcher er Licht und Gutes verbrei⸗ 
tete, geſchieden. Die Dichterin hatte ihm ein Grablied 
geſungen, ihr Held war dahin! 
waren nicht mehr, andere von Berlin weggegangen; der 
verſtorbene König hatte vergeſſen, was er der Dichterin 
verſprochen, und ſie, die nie müde ward, für Andere zu 
bitten, Andern Gutes zu thun, lebte jetzt wieder ein— 
ſamer, kärglicher, ohne Ausſicht auf ein ruhiges Alter, 
obgleich durch Gleim ihre Gedichte ſchon ſeit Jahren im 
Publikum waren und ſich immer mehr verbreiteten. 
Ihre geiſtvolle Tochter, gebildeter als die Mutter, 
vielleicht aber minder genial, lebte mit Louiſens jüngſtem 
Stiefbruder, einem rohen Menſchen, den die Karſchin 
ie verkannt hatte, in unglücklicher Ehe, und 
ein Enkelchen nahm die Unterſtützung der Großmutter in 


6 An ſpruch. Ihr Sohn Hirſekorn hatte Anlage und Nei⸗ 
gung zum Studiren gehabt, aber ſie beging denſelben 
Fehler, den ihre Mütter bei ihrer Erziehung begangen 


halte; ſie verkannte ſeine Naturgaben, weil ſie zu hohe 
Anforderungen an ihn machte, während ihre Mutter zu 
geringe an ſie gethan, und an die Bildung eines Mäd⸗ 
chens überhaupt. Der arme Menſchmußte dem Stu⸗ 
diren entſagen, und lebte als Handlungsdiener, ehrlich 
und brav, aber unglücklich, bis er ſpäter eine Schulleh⸗ 
rerſtelle auf einem Dorfe fand. 

Das Dichten fiel ihr jetzt ſchwer; fie fühlte die Ab⸗ 
nahme ihrer Geiſteskräfte, und befuchte deßhalb ſelmner 


Be * 
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er ihr ein Haus bauen laſſen würde. 


Viele ihrer Freunde 


die Geſellſchaften, in denen ſie ſonſt durch Geiſt, und 
beſonders durch ihre naiven, treffenden Jupromius g 
glänzt hatte. 
Da erinnerte ſich der Nachfolger Friedrich's II., File 
drich Wilhelm, des Verſprechens, welches fein Dhei I. 
einſt der Dichterin gegeben hatte, und ließ ihr jagen, h [ 


1 It 
Der König hielt Wort; bald entſtand auf dem Hadk in 
ſchen Markie ein freundliches Eckhäuschen, von Anne | 
fo ſchön ausgemalt und möblirt, daß es die angenehme 
Wohnung ward, die Louiſe jemals gehabt batte. 0 
bezog es voll Jubel, nahm ihre von dem rohen Man 
getrennte Tochter mit, und erwartete hier frohen Muh 
den ſanften Untergang ihrer Lebensſonne. En 
Zu dieſer Zeit erhielt fie einen Brief von Johann, 
welcher ihr ſchrieb, daß er ſich wieder in Tirſchtigel inde 
neu ausgebeſſerten Hütte feiner Aeltern befände, um 
feine Zeit mit Lectüre, Ausſchnitzen und Ackerbau vr: 
gnügt zubringe. b 5 
Louiſe antwortete ihm hierauf, und es entſpanm fi 
jetzt zwiſchen den beiden alten Freunden ein Briefwechſ 
der fie wieder in die Zeit zurückverſetzte, in welcher ſieſſt 
täglich geſehen hatten. Nach einer langen Pauſe fan 
ihm Louiſe einſt unter Anderm: „Ich bin beinahe 11 
Jahr alt, und habe viel erlebt und gedacht, und du 
ſcheint es mir oft, als hätte ich noch geſtern mit 10 
der Weide geſeſſen; nichts von dem, was mir ſpäter 


[4 
gegnet worden ift, ſteht fo lebendig in meiner Erinnerung, 
als diefes. . 1 
Viel Leiden, viel Freuden und Ruhm habe ich erlebt 
Alles in Folge der Gaben, welche ich der Gottheit dankt, 
Ohne die Ppeſie hätte ich mein Leid minder tief gefühl, 
wäre weniger verkannt worden, ohne ſie hätte ich vielleich 
keine glückliche Stunde gehabt, und noch weniger Ruhm. 
Meine Tochter iſt wieder verheirathet mit einem Baro, 
Klenke; auch fie iſt Dichterin. Mein Sohn lebt zuftie 
den in Neuruppin. Mein älteſter Enkel will ſtudirenz 
das jüngſte Kind der Tochter, Helmina, iſt ein kluges, 
ſinniges Kind. f 85 
Wenn ich über meine Arbeiten nachdenke, fo kom Ju 
fie mir oft recht mangelhaft vor; und doch lieh ich ſe. i 
wie der Gärtner die Blüthen, die er zog. Vieles, was 
meinen Gedichten abgeht, lag in der Zeit; ich höre eg 6 
0 

0 

In 


wohl, die Sprache bat ſich verbeſſert, und jetzt behrelf 
ich es auch, 91155 Friedrich II. die deutſche kunt 
wenig liebte; denn ich habe von meiner Tochter geh 0 6 
welche franzöſiſch verſteht, die franzöſiſche fei bei f 
habe ein deutſches Herz, und gewiß werden auch en 0 
deutſche Dichter kommen, die alle die ſtanzöſſchen 7 
übertreffen. „%%% 

Wenn ich Tochter und Enkelin ſehe, derte ig pe M 
blüht die Roſe wild, in andres Erdreich wir ui 


3 


verſetzt 


an 4 N 
ſchon voller, bis fie nach und nach als Centifofie blüht. | 


1 


Ich bin nur der Anfang oder die wilde Dichterblüte 
been; die Tochter ſingt regelrechter, und die Enkelin 
leicht einſt noch viel ſchöner. i 
Aber fo viel Ehre, als mir zu Theil geworden iſt, wi⸗ 
fährt wohl keiner. Daß ich nicht beſſer fang, iſt 
chuld der Zeit; daß ich fo geehrt wurde, dank’ ich 
Zeit. Denn wie ſchon vor zwanzig Jahren Leſen 
ib Schreiben nichts Seltenes mehr war, ſo iſt es jetzt 
i nichts Auffallendes, daß die Jungfern nach Roten 
fipen, Clabier fpielen, franzöſiſch ſprechen und mitun⸗ 
gem Reime machen. Ja, ja, Johannes, die Karſchin 
" (gerade noch zur rechten Zeit gekommen. Eine deutſche 
u Nihterin wird angeſtaunt, mehrere werden weniger 
® Nhmeft, und oft nur von Tadlern, bis die Zeit kommt, 
i den Frauen gleiche Rechte des Geiſtes zugeſtanden 
baden, wo erkannt wird, daß jeder Menſch das Recht 
fit, feine Naturgaben nach Kräften zu gebrauchen. 
Viel Rärrinnen, ſagte jüngſt ein Gelehrter, wird's noch 
1 Aenkagen baten; aber ich erwiederte: Gott verzeib’ es 
„ u die Närrinnen müſſen auch fein; tragen fie mit dazu 
I den wirklich poetiſchen Frauen die Freiheit, ſich aus- 
lden, zu verſchaffen. Er ſprach lachend: Ja, werthe 
daun Kafſchin, wie aus dem Kampf Licht und Frieden 


Y 


1 wird ſich endlich aus der ganz umgebildeten, 
N 


— 


empor 
10 figen Hausthiere ähnlichen, Frau und der übers 
Hal Geſellſchaftsdame die ächte Bildung des Wei: 
bes eltwickeln, die darin beſteht: das Haus zu ſchmücken, 
das Große zu empfinden und klar zu erkennen, und 


Gui und liebung irgend einer Kunſt zu verſchönern, was 
er meinte; aber immer komme ich auf meinen alten 
Spruch zurück: Poeſie, heilig gehalten im reinen Herzen, 
beredelt und erhebt. 8 

x 10 Tochter liebt den Ruhm, und wünſcht, auch 
y allem unter ihren Zeitgenoffinen zu ſtehen wie ich; aber 
ih bleibe dabei, das wahre Talent tritt auch unter hun⸗ 
rt andern Talenten, wenn auch nicht für die Menge, 
N für den Kenner hervor.“ 

iR‘ * — 


gc daf, des Jahres 1791 war mild und freundlich; 
hic ließ ſich die kränkelnde Dichterin von den Ihrigen 
„ das Freie führen, oder fie vergaß, umringt von Gön⸗ 
g | Mund Freunden, ihre Schwäche. Jeder bemühte ſich, 
f kalten, gutmüthigen und noch immer geiſtreichen Ma⸗ 
y | me Liebes und Angenehmes zu erweiſen, und ihr Les 
„ leabend glich einem ſchönen, vom Sonnenlicht verklär⸗ 
0 Ocbfiabende: hie 
Hinnend, der Vergangenheit gedenkend, ſaß ſie einſt 
| Bike Lehnſtuhle, 10 deen Fü ihre Enkelin. 
Was denkt denn Großmütterchen?“ fragte das Kind. 
ſt den Helden, an Friedrich den Großen, und an 
ie e ihm ſprach; mein Gedächt⸗ 
0 N ſchlecht, Ki d, lies mir doch einmal vor, was 
\ . 8 


v 


1 


| Kae Lebens für fich und die Seinen durch Geift, . 


1080 


ich über ihn ſchrieb, als ich von ihm kam. Das Kind 
ließ ſich von der Mutter einige Blätter geben, und las, 
was ſie damals dem großen Monarchen geſagt; und als 
ſie zu der Stelle kam: „ 

Er frug: wer lehrte Dich Geſang? 5 BE 

Wer unterwies Dich in Apollo's Saitenzwang? 

Held! ſprach ich, die Natur und deine Siege machten 

Mich ohne Kunſt zur Dichterin! 8 
da funkelte noch einmal das Auge der Matrone, und Ju⸗ 
gendröthe überflog ihr blaſſes Antlitz. „Ja, Ja, ich 
werde unſterblich ſein!“ rief ſie aus; man wird nicht 
Friedrichs II. Leben ſchreiben können, ohne ſeine Huld 
gegen die Karſchin zu erwähnen!“ f 

Denſelben Tag ward fie zu einem Dejeunee in den 
Thiergarten geladen, bei welchem fie den Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Preußen mit ſeiner Familie ſehen ſollte. 

Sie folgte der Einladung; ſie fand die hohen Herr⸗ 
ſchaften verſammelt, alle bemüht, ihr Angenehmes zu 
ſagen. Die Prinzeſſin Ferdinand ſetzte ſich neben ſie, und 
legte ihr ſelbſt vor. ; . 

Angegriffen von dieſer Ehre, kam Louiſe nach Hauſe. 
Eine noch größere Ueberraſchung erwartete ſie da. 

Ein Abgeſandter aus Tirſchtigel befand ſich in ihrer 
Wohnung, die berühmte Karſchin im Namen der ange⸗ 
ſehenſten Bewohner der Stadt zu bitten, ihre Vaterſtadt 
mit ihrem Beſuche zu erfreuen. 

In Tirſchtigel, wo man ſie als Kind geſehen und we⸗ 
gen ihrer Dichtkunſt verſpottet hatte, wünſchte man fie 
wiederzuſehen; in dem kleinen Städtchen wohin nur all⸗ 
mälig das Licht der Aufklärung drang, waren ihre Gedichte 
bekannt, geliebt! Moritz Hold, den auch unter der Hülle, 
welche die Jahre dem Menſchen weben, ihr Herz ſogleich | 
wieder erkannte, war der Abgeſandte. Das war zu viel 
für die Matrone. Dieſe Freude warf ſie nieder auf das 
Krankenlager, welches ihr Sterbebeite ward. REDE 

Als fie mit Moritz allein war, fagte fie: „So ſehe ich 
Dich doch noch einmal auf Erden, Dich, gr mich nie ver⸗ 
gaß, Dich, den Einzigen, der mich liebte, den ich liebte; 
denn jede andere Reigung in mir war Spiel der Fantaſie, 
Streben des Geiſtes nach dem vollkommenern Geiſte; 
Dein war mein Herz!“ f 

„O Louiſe,“ erwiederte er, „wie viele Seufzer ſchickte 
ich Dir nach, wie unabläſſig dacht' ich Dein, wie vers 
ſchlang ich Deine Gedichte. Vielleicht, ja gewiß wäreſt 
Du an meiner Hand eine glückliche Frau geworden, aber 
keine ſo berühmte Dichterin.“ i ; u: 

„Es ift wahr!“ ſagte Louiſe lächelnd, „Ruhm und 
Glück wohnen felten zuſammen; wohl dem, welcher ſtatt 
des Glückes den Ruhm nicht begehrt; wohl dem, welcher 
den Ruhm ſo trägt, daß er für ihn zum Glücke wird. 


Am 12. October 1791, Abends 10 Uhr, arb zu 
lin die Dichterin Anna Lou iſe Karſchin, und am 
4 ** 5 & Er i 


— 


AB. October deſſelben Jahres früh fand der Nachbar des 
Kunſtſchnitzers Johannes Grafree zu Schwiebus denſel⸗ 
ben entſeelt im Bette. 5 


Beförderung. nd: 

Der bisherige Privat⸗Secretair Robert Hoy ift zum 
Kreis⸗Secretair des Hirſchberger Kreiſes ernannt worden. 
Von der Königl. Regierung zu Liegnitz find beftätigt worden: 
der bisherige Hülfslehrer Emil Scholz als Lehrer⸗Sub⸗ 
Kar 2 ber evangeliſchen Schule zu Straupitz, Hirſchberger 

reiſes; 

der zeitherige Huͤlfslehrer in Flinsberg, Karl Ernſt Hoff⸗ 
mann, als Huͤlfslehrer an der evangeliſchen Stadtſchule 
zu Hirſchberg; 5 
der Dr. philosophiae Pätzold als Conrector an der evan⸗ 
geliſchen Bürgerfchule zu Jauer; N 

der bisherige Huülfslehrer Kutzner als vierter Lehrer an 
der evangeliſchen Stadtſchule zu Hirfchberg; 
der zeitherſge Huͤlfslehrer zu Peterwitz, Wilhelm Gaens⸗ 
ler, als evangeliſcher Schullehrer, Organiſt und Kantor an 
der Schule und Kirche zu Tiefhartmannsdorf, Schoͤnauer 
Kreiſes. [Liegnitzer Amtsblatt No. 31.] 


55 Hirſchberg, den 7. Auguſt 1851. 
Heut hat uns unſer von den Inſaſſen des Kreiſes ſo hoch⸗ 

geſchäßte Königl. Landrath, Herr von Grävenitz, auf 
mehrere Monate verlaſſen. Derſelbe begiebt ſich auf Befehl 
Sr. Excellenz des Miniſter des Innern, Herrn v. Weſtphalen, 
nach Berlin, um in dem Minifterium des Innern in Ge⸗ 
meinde⸗Ordnungs⸗ und ſtändiſchen Angelegenheiten eini ge 
Zeit zu arbeiten. - 
In der heut ausgegebenen Nr. 7. des Kreis⸗Kurrenden⸗ 

Blattes ſagt der Scheidende dem Kreiſe ein herzliches Lebe⸗ 
wohl und hofft mit um ſo größerer Freude in denſelben zu⸗ 
rückzukehren, da es das höchſte Ziel feiner Wünſche ſei, für 
das Wohl unſers Kreiſes mit ſeinen Kräften, unter Gottes 
Hilfe, noch viele Jahre thätig ſein zu dürfen. 

Die Entſcheidung über die Vertretung des Herrn Land⸗ 

raths hat ſich die Königl. Regierung zu Liegnitz indeß vorbe⸗ 
halten; es iſt dißſelbe vorläufig dem Königl. Kreis⸗Secretair 


gen Hoy übertragen worden. 


Ai Ein Sonnen Mikroskop. 
Ein ſolches Inſtrument, welches gewiß noch ganz unbe: 
F ben iſt, das Tauſende weder gekannt noch davon gehört 


jaben, iſt jetzt in Görlitz im daſigen Bürger⸗Mädchen⸗Schul⸗ 

kale am Fiſchmarkt aufgeſtellt. Sollte der Inhaber Herr 

elber mehrere Städte in dieſer Umgegend beſuchen und 
ein Mikroskop aufſtellen, fo fühle ich mich gedrungen alle 
wahren Naturfreunde aufzufordern, dieſe Gelegenheit nicht 
unbenutzt den f zu laſſen, denn hierdurch verſchafft 
man ſich den ſchoͤnſten Genuß fürs ganze Leben, hier ſchaut 
man die Wunder der Allmacht Gottes. Die Vergrößerung 
iſt 1 bis 2 Millionen Mal. So ſieht man z. B. in einem 
einzigen kleinen Waſſertropfen eine Menge lebende ſchlan⸗ 
genartige, ſpinnen⸗ uud krebsartige Geſchöpfe, welche ſich 
ꝓpfeilſchnell durcheinander bewegen, bis fie nach und nach 
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abſterben. In einem Tropfen Eſſig fieht man eine Meng 
Schlangen die ſich in größter Schnelligkeit in ein Anal 
zuſammenwickeln und wieder pfeilſchnell auseinander fahr 
u. dgl. In einem einzigen Bischen Käſe, was kaum aß 
einer Federmeſſerſpitze Platz hat, ſchaut man ebenfalls zun 
Erſtaunen eine große Menge größere und kleinere Geſchöyfß 
die kaum das Auge im Stande iſt zu überfehen. Bei fuß 
abgeſchnittenen Blättern von Blumen ſieht man nicht ir 
anz deutlich den wunderbaren Bau der Roͤhren, Faſ⸗ iM, 
ondern auch den Umlauf des Saftes. Die erscht 
gen Kryſtalliſationen find die fchönften Erperimente, 3 N 
das Mikroskop hervorbringt, man fieht deutlich daß auch in 
todten Geſtein Leben ift. Man ſieht den wunderbaren und 
regelmäſſigen Bau eines Strohhalms und vieler andın |’ 
Gewächſe und Gegenftände, die ich hier nicht alle auge 


kann. wa 

Alle Experimente können nur bei hellem Sonnenſchüh gs & 
ſchehen. Dieſes Inſtrument iſt von einem berühmten Op: | 
tikus in Wien gefertigt und mit achromatiſchen Objektive: |" 
ed eigenthuͤmlicher Konſtruktion verfehen, 9 4 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrum | 


Den 31. Juli: Hr. Arent I., Lieut. im 2, (Leib⸗) Hufartt: 
Regiment, a. Guhrau. — Den 1. Auguſt: Frau Grift 
Pleſſen, geb. v. Rauch, a. Jvenack. — Fräulein v. Rauch 
Hr. Kunowski, Oberſt, beide a. Berlin. — Hr. Beichte 
Rentmeiſter, a. Lampersdorf. — Hr. Kummer, Oek ono 
Kommiſſar, a. Gleiwitz. — Hr. Arnold, Kämmerer, mit zul 
a. Liegnitz. — Verwittw. Frau Gabriel a. Poſen. — ft 
Hilſcher, Kammerei⸗Rendant, a. Schweidnitz. — Frau Kang 
Fritſch, a. Kaiſerswaldau. — Hr. Gorke, Schullehrer, a. 
Niemen. — Frau Lehrer Seidelmann a. Kladau. — Bitn, 
Frau Sarebreſch mit 2 Töchtern a. Poſen. — EN 
Oppenheim a. Glogau. — Den 2ten: Hr. Jaschke, Gafthef 
beſitzer, mit Tochter; Hr. Dienwibel, Muͤllermſtr.; fammil, 

a. Guhrau. — Hr. Jurinke mit Frau, a. Schweidnig. 

Hr. Theinert, Hauptmann im Ingenieur⸗Corps, g. Glogal, 
— Frau v. Liebermann mit Fraͤul. Toͤchtern, a. Daltan, - 
Hr. Bramſtedt, Kaufmann, a. Stettin. — Hr. Daszkſewich 
Privatlehrer, a. Poſen. — Hr. v. Krzyzanowski, Gutsbeſſhen 
d. Murzinowo. — Hr. Graf Bresler mit Familie, g. Alt, 
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mit Familie, a. Schwufen. — Frau Kaufmann Mähl; Frau 
Kaufmann Kepele; Fran Kaufmann Paͤtzold; fümmtlich a 
Breslau. — Hr, Maif, Student, a, Langenau. Den 


_ ** 


Familien Angelegenheiten. 
ul ER 


\ Todesfall: Anzeige. 
Nach dem unerforfchlichen Rathſchluſſe Gottes ent: 


11 hlief Sonnabend den 2. Auguſt, früh 10 Uhr, mein guter 
m, | Mann, der Kaufmann Carganico, in einem Alter von 
A. | 0 Jahren 7 Monaten, an ünterleibs⸗Typhus, fanft zum 


ern Sein. Seine allgemeine bekannte Biederkeit und 
6 Aefipenfreundticpeit ſichern ihm ebenſowohl ein bleibendes 
ndenten, als fie die, um den fo frühen und unerwarteten 
gerluſt Trauernden, zu der Bitte um ſtille Theilnahme bes 
gachtigen. Tiefbetruͤbt widmet dieſe Anzeige Freunden und 
dekannten im Namen ſaͤmmtlicher Hinterlaſſenen: 
Schreiberhau, den 4. Auguſt 1851. . 
1 Nanny Carganico. 


, Wehmüthige Erinnerung 
en die Todestage unſerer geliebten, unvergeßlichen Kinder: 


Ehriſtiane Erneſtine Eliſabeth, 
geit, den 10. Aug. 1850, alt 5 J. 2 Mon. 19 T., 


An Aug u ſt e Pauline Beate, 
|: eft. den 19, Auguſt 1850, alt 2 Monat 2 Fage. 

0 edericke Caroline Erneſtine, 
10 geſt. den 29. Juli 1851, alt 1 Monat 14 Tage, 

br, denen ſchon zwei vorangegangen find, 


1 


Wenn die treue Elternliebe 

Schwer die Hand des Schickſals beugt, 
Wenn der Blick umwoͤlkt und trübe, 
Duͤſter ſich zur Erde neigt: 
Kann nur Himmelstroſt die Wunden 
Heilen, in fo bangen Stunden. 


Schon ein Jahr ſchlaft ihr in Frieden, 
Theure! nach der Trennung Schmerz; 
Uns, den Trauernden hienieden, 
N auf's Neu’ das Herz; 

Mußten abermals an Gräbern ſtehen, 
Einen Liebling hineinſenken ſehen. 


Doch wir murren nicht, denn weiſe 


PR Iſt ſtets, was der Hoͤchſte thut. 
ry lenkt ſelbſt im dunklen Gleife 
„ Alnſern Schickſalswagen gut. 
5 15 Kinder, die der Erd entnommen, 


Siad zum beſten Vater kommen. 


f 
1. Nun ſo ruhet ſanft und ſtille 

t. ’ der kühlen Erdengruft. 

25 Es war doch uur Gottes Wille, 
„ Der Euch hat zu ſich geruft. 

6 Dort auf's Zions heil gen Höhen 
1 Werden wir uns wiederſehen. 

hr b 


E53 riedericke Wend rich geb. Laßzke 
ö * 5 als tieftrauernde Eltern, : 


Wants, den 9. August 1S5L, 


Beilage zu Nr. 64 des Boten 


Gewidmet von Ernſt Wendrich und 


aus dem Rieſengebirge 185 1. 
Kirchliche Na 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 10. bis 16. Auguſt 1851). 


Am 8. Sonnt. n. Trinit. Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Hend el. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 3. Aug. Wittwer Albert Briebſchsehemal. 
herrſchaftl. Diener, mit Igfr. Marie Erneſtine Pauline Liedl. — 
Den 4. Iggſ. Carl Ernſt Rudolph Friede, Barbier, mit Soft, 
Emma Auguſte Amalie Schaaf. 


Warmbrunn. Den 28. Juli. Der Glasſchleifer Carl Joſeph 


Stuckart in Hermsdorf, mit Pauline Hegwer. — Den 29. Herr 
Eduard Stiegler, Königl. Hauptmann a. D. und Erbherr auf 
Groß⸗ u. Klein⸗Sobotka, Kreis Pleſchen, mit Fräulein Louife 


Mariane v. Suchodolska aus Breslau. 
Schmiedeberg. Den 3. Auguſt. Ernſt Wilhelm Auguſt 
Hentſchel, Schneidergef., mit Henriette Pauline Kuhnt. — Den 5. 
Wittwer Herr Johannes Stetter, Färbermſtr. u. Oberälteſter der 
löbl. Färberzunft, mit der verwittw. Frau Marie Roſine Breiter, 
Landeshut. Den 4. Aug. Wittwer Ernſt Ehrenfried Pohl, 
Schmiedemſtr., mit Igfr. Sophie Bürgel. — Wittwer Friedrich 
Gottl. Lemme, Knopfmacher, mit Frau Erneſtine Reimann, geb. 
Häufig, aus Rohnau. — Chriſt. Gottl. Höh, Tagearb. in Lep⸗ 
persdorf, mit Igfr. Eleonore Caroline Weiſt aus Pfaffendorf. 
Greiffenberg. Den 28. Juli. Herr Uhrmacher Müller, mit 
Fräulein Adelgunde Feiereiſen aus Warmbrunn. — Herrmann 
Thomas, Lohnbedienter, mit Chriſtiane Schubert. — Friedrich 
Roſemann, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Ehriſtiane Wehner. — 
Den 4. Auguſt. Herrmann Beyer, Buntivebermeifter, mit Igfr. 
Mathilde Wagenknecht. „„ 
Friedeberg a. Q. Den 15. Juli. Iggſ. Gotthelf Leberecht 
Wurch, Schneidermſtr., mit Igfr. Friederike Mathilde Kretſchmer. 
Goldberg. Den 12. Juli. Carl Giersner aus Prausnitz, 
mit Jofr. Johanne Eleonore Reiche aus Wolfs dort. 
Bolkenhain. Den 3, Aug. Johann Heinrich Auguſt Berger, 
Inw., mit Marie Thereſia Schmidt. i 8 


Geboren. u 
Hirſchberg. Den 10. Juni. Frau Lehrer Kutzner, geb, Bau: 
mann, e. T., Johanna Marie Eliſabeth. — Den 6. Juli. Frau 
Stammgefreite Straube, e. T., Natalie Anne Adelheid. — 
Den 16. Die Ehefrau des Unteroffiz. u. ſtellvertr. Bezirksfeldwebel 
Hrn, Kluge, e. S., Louis Friedrich Wilhelm Guſtav. — Den 19. 
Frau Maurer Dreiuder, e. S., Friedrich Oskar. — Den 23. 
Frau Meſſerſchmiedmſtr. Janetzky, e. T., Auguſte Eliſab. Hermine. 
Hartau. Den 19, Juli. Frau Häusler Weiſt, e. T., Erneſtine 
Auguſte Alwine. 4 
Warmbrunn. Den 8. Juli. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. 
Weinrich, e. S. — Frau Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. Liebig, e, F. 
— Den 25. Frau Kutſcher Maiwald, e. ©. N 
Heriſchdorf. Den 3. Juli. Frau Gartenbeſ. M 
— Den 7. Frau Kutſcher Wennrich, e. T. —. Die 
Röſel, e. T. & an 
Schmiedeberg. Den 3. Auguſt, Fra hi 
Böhm, e. S., Oskar Theodor Balentin, 5 9 


Landeshut. Den 27. Juli. Frau Inw. Kriegel in Nieder⸗ 
Zieder, e. S. — Den 28. Frau Gaſtwirth Bäuerlin daſ., e. S. — 
Frau Gaſtwirth Neumann in Leppersdorf, e. S. — Den 30. 
Frau Schloſſermſtr. Sommer, e. T. 
Greiffenberg. Den 25. Julf. Frau Kaufmann Müſſigbrodt, 
e. S., todtgeb. — Frau Poſtillon Mayer, e. T. — Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Hentſchel, e. T. — Frau Hausbeſ. Weiner, e. T. 
Friedeberg a, Q. Den 6. Juli. Frau Häusler u. Tiſchler⸗ 
mſtr. Sauer in Röhrsdorf, e. T. — Den 14. Frau Häusler u. 
Handelsm. Weiſe daſ., e. T. — Frau Windmühlenbeſ. Hoffmann, 
e. T. — Den 15. Frau Tagearb. Feiſt, e. S. — Den 16. Frau 
Bürger u. Zimmermann Stahl, e. S. — Den 21. Frau Häusler 
u. Weber Weichert in Röhrsdorf, e. S. — Den 28. Frau Bauer⸗ 
gutsbeß Hubrich in Egelsdorf, e. S. — Den 29. Frau Bürger 
u, Zimmermann Männich, e. T. N 
Bolkenhain. Den 25. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Breuer 
zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 26. Frau Freigärtner Langer 
zu Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 27. Frau Freihäusler Seidel 
zu Schönthälchen, e. T. — Den 29. Frau Freihäusler Rudolph 
zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 31. Frau Inw. Worbs zu 
Klein⸗Waltersdorf, e. S. — Den 1. Auguft. Frau Inw. Töpelt 
zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S., todtgeb. — Den 4. Frau Schorn⸗ 
ſteinfeger Futter daſ., e. T. — Frau Freihäusler Kluge zu Ober⸗ 
Würgsdorf, e. S., Johann Carl, welcher den 5, ſtarb. 


f Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 1. Auguſt. Herr Carl Gottfried Scholtz, 
Töpfermſtr. 56 J. 11 T. — Den 3. Carl Auguſt Julius, Sohn 
des Tagearb. Obſt, 1 J. 7 M. 16 T. 
Grunau. Den 30. Juli. Johanne Friederike, Tochter des 
Inw. Metzig, 2 M. — Den 31. Auguſte Pauline, Tochter des 
Reſtſtellenbeſ. Pätzold, 1 J. 2 M. 7 T. — Den 2. Aug. Emilie 
Auguſte Louiſe, Tochter des Hausbeſitzer u. Müllermſtr. Fröhlich, 
12 . Den 5. Carl Traugott, Sohn des Bauergutsbeſitzer 
Dittmann, 1 M. 17 T. 
Warmbrunn. Den 23. Juli. Herr Ludwig Wilhelm Baſſenge, 
Königl. Landrath a. D. des Glogauer Kr., 68 J. 13 T. — Den 30. 
Earl Büttner, ehemal. Schankwirth, aus Giersdorf, 51 J. 4 M. 


1 Schmiedeberg. Den 2. Auguſt. Anna Erneſtine Ulrike, 
Z3bwillingstochter des Kutſcher Thielſch, 29 T. — Den 4. Anna 

Marie Pauline Louiſe, Tochter des Schuhmachermeiſter Herrn 
Scholtz, 4 M. 2 C. 

Leandeshut. Den 3. Auguſt. Anna Auguſte Louiſe, Tochter 
des Kaufm. Hrn. Raue, 3 M. 25 T. — Den 6. Carl Robert 
Oswald, Sohn des verſtorb. Färbergeſ. Ulke, 4 J. 
SGreiffenberg. Den 27. Juli. Florentin Bayer, Buntweber⸗ 

5 meiſter, 46 J. — Verwittw. Frau Fleiſchermſtr. Agnete Reiner, 

25 geb. Starte 73 FC. 8 M. 

. Friedeberg a. Q. Den 10. Juli. Johanne Chriſtiane geb. 
Klein, Ehefrau des Häusler u. Weber Scholz in Röhrsdorf, 64 J. 

wen. 3 T. — Den 23. Johann Gottfried Seidel, Bauergutsbeſ. 
in Egelsdorf, 58 J. wen. 1 T. — Den J. Aug. Auguſte Erneſtine, 

Igſte, Tochter des Fleiſchermſtr. Richter, 2 M. — Den 4. Erne⸗ 
ſtine Wilhelmine, Pflegetochter des Bürger u. Poſamentier Aug. 
Gläſer, 3 J. 3 M. 18 T. 

& So n e a Sohanne 1 1 8 geb. 
autmann, gew. Ehefrau des Hausbeſ. u, Togearb. Hertram 
42 3.2 M. 2 T., als Wöchnerin. 0 y 4 2 Rt 

Goldberg. Den 21. Juli. Paul Wilhelm Oswald, Sohn 
des Seiffenſieder Röhricht, LM — Den 24. Roſine Caroline 
Louiſe, Tochter des Schuhmacher Zingler aus Liegnſtz, 2 M. — 
Den 26. Johann Heinrich Herrmann, Sohn des Schneider Mode, 
1 N. 22 T. — Den 27. Anng Marie Erneſtine, Tochter des 
Fleiſchhauer Schön, BE 15 x, . 8 
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Bolkenhain. Den 3. Aug, Chrifttan Heinrich Augu 

des Braten Kluge zu Nieder » Würgsdorf 12 M, Fe 
Den 5. Oswald Robert, Sohn des Frachtfuhrmann N 
5 J. 2 M. 12 S. 7 5 hifuh e 


Brand ⸗ Unglück. 5 
In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt brannte in der Nen 
Stunde in dem benachbarten Dorfe Cunnersdorf ein Haus 
1 nieder. Die Entſtehung des Feuers iſt noch une: | 
mittelt. 7 
Am 2. Auguſt a. c. früh nach 4 Uhr wurden die Bewoh⸗ 
ner von Neu⸗Reichenan durch den furchtbaren Ruf „Feu 
aus dem Schlummer geweckt. Der Gerichtskretſcham . 
ſelbſt ging in Flammen auf, aller Wahrſcheinlichkeſt ah 
durch boshafte Frevlerhand veranlaßt. EN 
Der Beſitzer deſſelben, Herr Gerichtsſcholz Pestinger, 
feit längere Zeit ſchwer krank, und in ſolchem Zuſtande durch N 
den ſchrecklichen Feuert⸗Ruf tödlich erſchreckt, mußte um o 
doppelt ſchwer das Ungluͤck empfinden, als er nicht im Stande 
war das Geringſte zur Rettung feiner Habe zu thun, Cine 
wahrhaft rührende Scene aber bot ſich dar, als inmittın | 
der ſchrecklichen Cataſtrophe die jährige Tochter des Herm 90 
Pestinger, Auguſte, ihren ſchwer kranken Pater an g 7 
rechten, ein Erucifix⸗Bild in der linken Hand, ſchwankendſ 9 
U 
6 


Schrittes in ein nahgelegenes Haus geleitete, um fo in Eink 
lich frommen Sinne ſich den. größten Schatz vor der Wu) | M 
des verheerenden Elements zu retten. Zum Glück befchräne | 
die Hülfe der Herbeieilenden das Feuer bei der ſtattfindendn 
Windſtille nur auf das Wohngebaͤude. F. 


. ü 8 

Literariſches. lg 
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3634. Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, | 

in Hirſchberg bei Ernſt RNeſener, zu erhalten: ld 

Charakteriſtik 

der homöopathiſchen Arzneien. 

Ein Handbuch der Hauptanzeigen für die richtige Wall | 

der homöopathiſchen Heilmittel in ihren Erſt⸗ und Heil | _ 

wirkungen, nach den bisherigen Erfahrungen am Riß | 

kenbette, nebſt einem 3 

alphabetiſchen Repertorium 

zum ſchnellen und ſichern Auffinden der für i Ir 

zelnen Fall paſſenden Mittel, . N 

Von Dr. A. Poſſar t. 8 

1. Band. gr. 8. geh. 1851. Preis 1 Thle. 15 St 0 
ſahrs Handbuch der Hauptanzeigen für die eich: 

ah her en entre fehlt ſeit Jahren N 

im Buchhandel. Das vorſtehende Werk von Poſſart un 

nach dem, was der Verfaſſer geleiſtet hat, nicht allein de 1 

„abe en Handbuch“ dreiſt an die Seite geſtellt warden, g 

ja — ſchenken wir den Urtheilen Sachverftändiger Ol . 

— fo wird daſſelbe von dem Poſſart'ſchen Buche eie ur | A 

holte, Weſen und der Form nach noch übertroffen, *” h 

Gediegenes, Praktiſches iſt darin zu finden. 15 h 

u Das ganze Werk (2 Bde.) wird im Decembtt W. . 


im Druck beendet ſein. 


1 2 


Verlag von F. A. 


Eupel in Sonders hauſen, * 
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N 0 ER N ; E j 1439, 1442, 1444, 1448, 1449, 1452, 1458, 1459, 1469 
= 5 Amtliche und Privat- Anzeigen. 5 1473, 1476, 1493, 1500, 1502, 1506, 1509, 1510, 1514, 
he N 5 ni 55 375 1955 1520, 5555 1530, 1534, 1538, af 
mb 2 965 7 15 
N ‚dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom verfallenen Pfänder, bestehend in Betten, männe 
7 d. Mts. ab ihre Backwaaren anbieten und nach ihren weiblichen Kleidungsſtücken von allen Stoffen, Waͤſche, 
1 übſt⸗axen fuͤr 1 Silbergroſchen geben: . PR Au Re ae: 
1 die Bäcker: Jäniſch 1 Pfd. 13 Lot ani enge gemalten Fenſter⸗Rolleaux, Tuchen ꝛc., ferner tn Gegen⸗ 
non. 12 Loth; Ka 1 10 tot; de 1 ſtaͤnden aus Gold oder Silber und in Edelſteinen, ſollen 
ie 1 Mandel 1 Op. 5 doi Aue 1 Pfd. 4 Loth; Donnerſtag den 9. Oktober d. J. 
ee Sire 1 e 6 Le und von 2 bis G. Uhr Makhnitiage auf hieſtgen Rathhatte 
oh mel: die Baͤcker: Kleber, Fäniſc 17 Loth; Friebe, im Stadtverordneten⸗Seſſionszi 

zimmer, gegen gleich baare Be⸗ 
Ei e Wandel 10% Loth; die übrigen Bäder: 16 Loth. zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werd i 
N Den Eigenthuͤmern der Pfaͤnder ſteht frei, bis zum oͤffent⸗ 


a0 die Flei Mor verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen lichen Verkaufstermine ihre Pfänder gegen Zahlung des 
| 10 n Ind 2 0 Pfund Swen c 7 ge In Darlehns, den rüdftändigen Zinſen oe Auttionskoften, 
5 19 1 1 Pf., Schweinefleiſ gr. und (oro Thaler einen Silbergroſchen) einzulöfen, wozu 11 ie bier⸗ 


163 Ae Sgr. 9 durch noch ausdruͤcklſch auf 
91 1 werden. 

[ak lache, den 4. gu 1851. Greiffenberg, den 5 Auguſt 1851. 

1 u VVV Der Magiftrat. 
33 N 3011. Auctions Anzeige 5 
r . Bekanntmachung. Sonntag den 17. August e., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
* h Subhaſtationsſachen des Weber Zimmerſchen Hauſes, in meinem Hofraum hierfelbft eine bedeutende Partie Four⸗ 
1 At, de zu d 5 der Bietungs⸗Termin vom 4. Sep⸗ niere und brauchbare Bohlen für Tiſchler, aus Mahagonie, 
uf inte d. J. aufgehob Nußbaum, Kirſchbaum, Birken und andern diverſen Hölzern, 
t iſchberg den 22. Jui 1851, Öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiftbietenden 
ben 4 lnigliches Kreis Gericht. J. Abtheilung. verkauft werden, Wozu 7 „ einladet 
1 — — — Warmbrunn, den 6. Auguſt 18 
— Ml. Freiwilliger Verkauf. W. Scr ter, Sommiſſions⸗ gene: 
Daß zum Johann Gottlieb Anſorgeſchen Nachlaſſe 3632. Au ct i o u. 

ei 9 0 ſub No. 7 zu Berthelsdorf belegene Bauergut, Sonnabend, den 16, Auguſt d. J., von früh 9 ud: 
7 18 ylr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll ab, werde ich in dem Haufe Nr. 275 hieſelbſt den No 
I 0 September, Vormittags um 11 Uhr, laß des Baͤckermeſſters Steiner, beſtehend in Fat 
0 Waͤſche, Kleidungsſtucken, Uhren, Zinn, Meublen, fümm 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 2 
ge Bedingungen ind m ee 1 e 1 
er e e zu erfahren, 8 18 1 5 ae an den Meiftbietenden gegen e 
ein eee Schmiedeberg den 6. Auguſt 1851. 1 
nigliches Kreis⸗ Gerte II. Abtheilung. Der gerichtliche Aeneon es wii = 


5 Subhaſtations⸗Patent. ö 3 u 9 4 Ehe 
in Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die den 3630. O bſt⸗ Verpachtung. 2 
15 elfchm ed Simann’ ichen Erben zugehoͤrigen Grund⸗ Kuͤnftigen Donnersſtag, den 14. Au a = „ſoll das Obſt 
un: nämlich das Haus Nr. 78 zu Lähn und der daran in den herrſchaftlichen Gärten und Alleen zu Zobten und 
N e A ferner zwei dazu gehörige Ackerflecke mit Mittel⸗Lang⸗Neundorf, meiſtbietend ge en leich baare Be⸗ 
Plan, uſammen 37 [|Ruthen, gerichtlich auf zahlung verpachtet werden und wollen ch Pachtluſtſge an 
135 11 far. 3 f. abgeſchaͤtzt, auf vorbezeichnetem Tage Nachmittag 2 Uhr in 112 diefigen Wing 


den 14. November 1851, 11 ſchaftskanzlei einfinden. 
e i — 5 Zobten bei Löwenberg, am 5. Auguſt 1851. 


r 


= 


5 15 1 Taxe und eee find in der Re⸗ 5 Die Guts⸗Verwaltun 9 
5 Wee Kreis- Gerichts. fte Brau- und Brennerei⸗Verpachtung 


1 . e BET Du ee fol igte oe en und B 
3 ae run“ never hierſelbſt ſoll zum ctober a, c, anderweitig m 
9 a bei der hieſte igen öffentlichen eee, Pfand⸗Leih⸗ betend verpachtet werden, und ift hierzu ein Termin 
3 a e Pfandſchein 28. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt. 
„ 89, 486, 487, 571, 9005 740, 750, 759 809, 875, und bungen Brauer werden hierzu eingel 
8 0 1 0 1140 20, 933, 983, EN 1119, 1131, 1138, 111, eu ngungen find in den gewöhnlichen Amts a 

„Al 59, 1205, 1225, 1256, 1266, 1977, 1286, Term Kaͤmmerei⸗Amtslokale und am Termin 


ku 2 1 


. 10 1314, 1316, 1318, 1335, 1336, 1338, 1342 Bisbentpat, den A. lüge e 1 
| u, 130% 1885 3,1607 144 142 1424, 1428, 1438 Der Wo d f 0 6 5 


323 
Ara 


3635, Die Schmiedewerkſtatt Kr. 191 zu Boberröhrs⸗ 
dorf iſt ſofort zu verpachten. a 
Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 


3626. Herzlichen innigen Dank 


a dem Landrath Landeshuter Kreiſes, Herrn Grafen zu Stol⸗ 


berg, wie auch dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten 
Herrn Preu auf Krauſendorf und dem Polizei- Verwalter 
Herrn Kay zu Wernersdorf, welche bei dem am 2. d. M. 
bei uns ſtattgehabten Brandunglücke als die Erſten auf dem 
Unglücksplatze erſchienen, und überall ordnend und rettend 
uns Hilfe brachten, da nur durch die zu bewundernde Umſicht 
dieſer Ehrenmänner das Schmogk'ſche Gaſthaus gerettet und 
dadurch weit größerem Ungluͤck vorgebeugt wurde. Auch ver⸗ 
fehlen wir nicht den löblichen Ortsgerichten von Märzdorf 
und Wernersdorf herzlichen Dank fuͤr ihre uns zur Stunde 
des Unglücks gebotene Hilfe öffentlich darzubringen. Auch 
haben Herr Schornſteinfeger⸗Meiſter Conko aus 
und Herr Schornſteinfeger⸗Meiſter Eberle aus Landeshut 
mit ihren Leuten ihren Zweck durch ihre Umſicht dabei nicht ver⸗ 
fehlt. Auch ſei unſern werthen Mit⸗Einſaſſen, ſo wie den 
Gemeinden Krauſendorf, Leppersdorf, Vogelsdorf, Landeshut, 
Rudelſtadt, Rohnau, Wuͤrgsdorf, Kunzendorf und Einfiedel 
unſer herzlicher und aufrichtiger Dank fuͤr ihre uns erwie⸗ 
ſene Liebe und Rettung hierdurch von uns mit dem Wunſche 
dargebracht, daß der Himmel ſie alle vor ähnlichen traurigen 
Erfahrungen bewahren moͤge. 

Wernersdorf, den 30. Juli 1851. 

. Rudolph, Schmiedemeiſter. 
e Schmogk, Gaſtwirth. 
Weigel, Stellmachermeiſter. 


Dank ſa gung. 


= 16. 


Allen entfernten und geehrten Noachbarsgemeinden, ſowie 


der hieſigen Gemeinde, welche theils mit ihren Spritzen, 
eils ſonſt rettender Hand mir bei dem geſtern am frühen 
orgen mich betroffenen Brandunglüͤcke menſchenfreundlich 

u Huͤlfe eflten und wacker dem verzehrenden Elemente ent⸗ 
gegen kaͤmpften, als auch insbeſondere noch allen Denjeni⸗ 
gen geehrten Gemeindegliedern von nah und fern, welche 
theils durch zweckmäſſige Anordnung beim Löſchen des 
Feuers, theils durch ſelbſt thätige Hand ihre edle Geſinnung 
bekundeten, ſage ich für dieſen Beweis wohlthaͤtiger Geſin⸗ 
ung hiermit meinen tiefgefühlteften herzlichſten Dank. — 
gemeine lobenswerthe Anerkennung für die dabei in groß: 
Hitze bewieſene ausdauernde Thätigkeit gebührt noch 
a beſonders dem herbeigeeilten Schornſteinfegergehuͤlfen 
Scharf aus Bolkenhain; auch Ihm ſei hiermit mein 


herzlichſter Dank geſagt. 0 
E Allguͤtige lohne ein jedes dieſer edelgeſinnten 


zen mit gnädiger Verſchonung dieſes oder ähnlichen trau⸗ 
e 8 1 5 


Neu Reichenau, den 3. August 1851. 
Auguſt Piſtinger, Gerichtskretſchmer 
N und Gerichtsſcholz. 


dont. N“ 
Den innigſten Dank den Herren Oberälteſten und Mit: 


meiſtern des wohllöbl. Toͤpfermittels, ſowie allen Freunden 


und Freundinnen, welche meinen verſtorbenen Mann zu ſei⸗ 
ner Ruheſtätte begleitet haben. Hiermit verbinde ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich die Profeſſion meines Mannes 
zurch meinen Werkführer fortfege und mir ſowohl beim An⸗ 
auf von Oefen, mit Setzen derſelben, wie jeder Art von 
Töpfergeſchirr, das Zutrauen der geehrten Abnehmer guͤtigſt 
erbitte. Hirſchberg, den 6. Zuguft 181. „ 
Verw. Töpfermſtr. Scholz, unterm Boberberge. 
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olkenhain 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3592. Knaben oder Mädchen Bi 
von anftändigen Eltern, welche hierorts Unterricht genießen 
ſollen, finden dieſe Michaeli bei einer gebildeten Wiktwe ik 
terliche Aufſicht und Pflege, für ſehr beſcheidenes Venfiont 


geld. Näheres bei 3 22 
Jüngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38, . 
3594. Ein elterniofes Mädchen, Hi 


5 bis 6 Jahr alt, wird von einer achtbaren Biregerfamilit 75 

aufs Land, in der Nähe von Breslau, an Kindesſtatt Anl: 

nehmen geſucht. Näheres bei 2 
Juͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 3 — 


3659. Warn un g, a Il 
Es hat ſich in hieſiger Stadt und umgegend das Gerücht 1 
verbreitet, als hätte ich meinen Ehemann, den hiefigen Guts: . 
beſitzer Exner, eines ſchweren Criminal⸗Verbrechen be. 
ſchuldigt. Obwohl ein ſolches Gerücht ſich durch feine Nichte: 9 
würdigteit von felbft widerlegt, fo fühle ich mich doch zu dee 
Erklärung veranlaßt, daß nur die ſchaͤndlichſte Verläumdung 50 
meinem Manne ein ſolches Verbrechen andichten und mid m 
als Urheberin jenes Gerüchts bezeichnen Eonnte, Ich mare | 1) 
daher Jedermann, bei Vermeidung gerichtlicher Klage, in hl 
Weiterverbreitung deſſelben. en 


Schmiedeberg, den 6 Auguſt 1851. 3 10 
Die verehelichte Gutsbeſitzer Ern n 

3619. Ehrenerklärung. 5 | 4 
Aus Uebereilung habe ich die unverehl. Chriftiane Hof, 
mann von hier in den Verdacht der Dieberei gebracht. d 
Indem ich dieſe e 8 hiermit als grundlos offt. 9 
lich widerrufe, erkläre ich die ꝛc. Hoffmann für eine une | 6 
ſcholtene Perſon und warne vor Weiterverbreitung der von | 
mir ausgeſtreuten nachtheiligen Geruͤchte. U 
Groͤditz, den 1. Auguſt IS51, EEE | 
Die verehl. Häusler Hilbig. b 


3624. Eine zweifelhafte Perſönlichkeit, unterzeichnet „Ende! 
fordert mich vermittelft einer Inſerte — in der Beilage des 
B. a. d R. vom 2. d M. — auf, meinen kontraktliche 
Verpflichtungen in Hermsdorf u. K. zu genügen und mit 
mein Ehrenwort abzuholen. Ich habe keine kontraktliche 
Verpflichtungen irgend einer Art zu erfüllen, mit meinen 
Ehrenworte gehe ich nur fo um, wie es dem Manne bun 
Ehre geziemt, und nehme ich daher Veranlaſſung, hiermit 
öffentlich einen Jeden in Hermsdorf u. K., einſchließlich do 
Pasquillanten zu erfuchen, der dennoch zin Recht zu hab 
vermeint, mich an Erfüllungen konträktlicher Berpfd! 
tungen erinnern zu können, dies ungeſäumt durch gerich he 
ches Verfahren conſtatiren zu laſſen. — Selbſtredend, 1700 
ich die Ermittelung der Perſon, welche jene Inſerte heran 
laßt und deren gerichtliche Belangung heut nel 
Wer anonym den Weg der Heffentlichkeit und noch Das! 
in ſolchen, mir wenigſtens ſtets ſehr ernſten und gewichen 
Angelegenheiten nur betreten kann, muß und kann f r 
für ſich haben. Es ift mir daher and) nicht der # „ daß 
mir zu Recht und Schutz verhilft und erkläre ich dhe life 1 
ich auf öffentliche boshafte Ungriffe — nicht duch jw | 
und Geld verſchwenderiſche Inſerten — ſondern un ten 
mittelſt des geſetzlichen Weges antworte und aue 
werde. 1 e a 
Rühbank den 5. Auguſt 185 I. 
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J. Bei der Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe zu 
tiedeberg a. Q. find gegenwärtig als Agenten zur An: 
uhme von Mitgliedern und Antrittsgeldern bevollmächtigt, 
Löwenberg und Umgegend Herr Krauner, 


4 een Gd mim 
Sagan - Höornig 
Ereiffenberg 5 = 8. Wi Trautmann, 
Markliſſaa - Baumann, 
Wiegandsthal = Renmann, 
„Niebeuthal. Schöbel, 


Schönberg : 4. E. Wallroth, 
Chriſtianſtadt C. B. Schneider. 
i Das Curatorium. 


Mh. In der erſten Hälfte des Auguſts d. J. erhalten aus 

liger Ausſteuer⸗Kaſſe ihre Ausſteuern die Inhaber der 
mern; 119. 120. 228. 229. 25. 26. 139. 140. 473. 

0, 446. 417. 

Modelsdorf den 4. Auguſt 1851. 

ns Curatorium der Heirath⸗Ausſteuer⸗Kaſſe. 


1 
7 


. Im Gebirgsboten vom 2. d. M. in der Beilage be⸗ 
fdet ſich ein, meinen Bruder A. Voͤlkel in Ruhbank 
alla beleidigended Inſerat. Obzwar mein Bruder, 
fine verletzte Ehre, jedenfalls aber nur auf dem vernünfti⸗ 
in gesetzlichen Wege zu wahren wiſſen wird, fo muß mich 
deß als Familienglied ein ſchamloſes Machwerk, um fo 
wehr tief verletzen, als ich nur zu gut den Charakter meines 
Bruders, welchen derſelbe in allen Beziehungen ſtets offen 


a den Tag legt, kenne, und bin ich feſt uͤberzeugt, daß ein, 


Ih feiner ehemaligen Mitbürger am hieſigen Orte, mit 
dann derselbe nur in irgend einer Art in nähere Berührung 
gekommen, an ihm, einen ſoliden, ernſten, ehrenwerthen 
Charakter und 8 gefunden haben wird. 
Der Verfaſſer des verlaͤumdenden Artikels wird hoffentlich 
uneedingt nicht Anſtand nehmen, feinen vollſtändigen Namen 
und Wohnort, damit man ihn erkenne, öffentlich anzuge⸗ 
ben, ein Weiteres alsdann auch mir vorbehaltend. 
Hermedorf u. K., den 4. Auguſt 1851. 
‘ Johann Eduard Voͤlkel. 
Ber kaufs Anzeigen. 
12 Ein Gut in der Naͤhe von Hirſchberg, mit ſchoͤnen 
Antorium, mit sirca 250 Scheffel breslauer Maaß des beſten 
Aer und Wieſe; Scheff i 0 
Desgleichen in einem großen Gebirgsdorfe eine dreigängige 
10 ermühle, mit und ohne Acker, iſt zu verkaufen. 
Ä ie Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt der Commiſ⸗ 
Mae W. Schröter zu Warmbrunn. 


ku. Nicht zu überſehn! 

Weränderungshalber bin ich geſonnen meine in Seidorf 
N eguent gelegene, Were neu erbaute Waſſermühle mit 
Mi Gängen, ehendes Vorgelege, ſehr vortheilhaft gebaut, 
u en. In dem Wohngebäude der Mühle befinden 
J ganz ſchoͤne Dterftuben. Die Mühle an ſich ſelbſt 
Ae un ſchoͤnſten Orte des Dorfes, nahe der Brauerei, 


A links eine Kirche. Dieſer Ort iſt nicht weit von 


Stadt Hirſchberz und nahe Warmbrunn gelegen, Zu 
Aiden de gehören noch 8 Morg Wieſewachs A 9 Morg. 
luft n d, nebſt einem ſchoͤnen Obſtgarten. Nähere Aus⸗ 


üg erteilt der Beſitzer daſelbſt. 190 
Leder „ im Juli 1851. 5 5 G. Neugebauer. 
IA 2 
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und Wirthſchaftsgebaͤuden, todten und lebenden In⸗ 


3686. Eine, vor einigen Jahren neu erbaute, 2 
amerikaniſche Dauermehl⸗Mühle 
mit franzöſiſchen Steinen 
verſehen mit hinlänglichem Waſſer, nebſt dazu gehörenden 
im beſten Bauſtande ſich befindenden Gebäuden, umgeben 
mit Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ Garten, und dazu gehörender 
einer Hufe gutes Ackerland, iſt wegen entfernten Wohn⸗ 
ort des Beſitzers zu einem billigen Preiſe und unter ſehr 
angemeſſenen Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 

Dieſe Beſitzung iſt in der Nähe von 3 Städten an der 
böhmiſchen Gränze in einem großen Dorfe des ſchleſiſchen 
Rieſengebirges gelegen und erfreut ſich einer bedeutenden 
Kundſchaft. Der Acker iſt gegenwärtig fuͤr 100 Thlr. jähr⸗ 
lich vermiethet 

Ausführliche Auskunft ertheilt auf mündliche oder fran⸗ 
kirte Anfragen jederzeit bereitwilligft 

J. E. Baumert in Hirſchberg in Schleſien. 
3657, Ein Bauergut jn einem großen Kirchdorfe, unweit 
Hirſchberg und Schmiedeberg belegen, mit 110 Morgen 
pfluggaͤngigem guten Acker und Wieſe, iſt mit vollftändiger 
Ernte und Inventarium zu verkaufen. 9 

Nähere Auskunft wird in Nr. 544 in Schmiedeberg ertheilt. 
3621. Ein zu Polsnitz im Waldenburger Kreiſe belegenes, 
nur wenige Minuten von der Stadt Freiburg entferntes 
und erſt in dieſem Jahre neu erbautes maſſives Wohnhaus, 
beſtehend aus 5 bewohnbaren Stuben nebſt Alkove, Keller, 
Bodengelaß und Kuhſtall, ſowie zwei Obft-, Graſe⸗ und 
Gemüfegärten und 4 Morgen Ackerland und Scheuer, fteht 
veränderungshalber entweder mit oder ohne Acker 
ſofort zu verkaufen. 5 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Schmiedemeiſter Weiß 
in Polsnitz. 8 
3487, Freiwilliger Verkauf 5 

In einer belebten Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt ver⸗ 
aͤnderungshalber ein ſeit 3 Jahren neu und maſſiv erbautes, 
zwei Stock hohes Wohnhaus, enthaltend 10 heizbare Stu⸗ 
ben, Kammern, Keller ꝛc. verbunden mit einem Obſt⸗, Ge⸗ 
muͤſe⸗ und Graſegarten von circa einem Morgen groß, aus 
freier Hand zu verkaufen. 5 3 

Die naͤheren Bedingungen ſind bei dem Rathmann und 
Maurermeiſter Herrn Ganſel, oder bei dem dn ia 
zum goldenen Hirſch, Herrn Rothe zu Bunzlau, perſoͤnl 
oder durch portofreie Briefe zu erfahren. . 


Verkauf eines Frei⸗Gutes. 
Wegen anhaltender Kränklichkeit der Hausfrau 
wird beabſichtigt, ein im beſten Wirthſchafts⸗Zu⸗ 
ſtande erhaltenes Freigut, welches It. Vermeſſungs⸗ 
Negiſter 122 magdeb. Morgen 5 Ruthen beſagt 
und zwar 150 Morgen pflugg. Acker, 19 Mor⸗ 
gen 10 TNRuthen Wieſe und ? Morgen 170 N. 
Garten, Wagen: und Hofraum, gute maſſive Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebände mit vollſtändig lebend 
und todtem Inventarium, in höchſt angenehmer 
und fruchtbarer Gegend, an ſolide und eruſtliche 
Käufer, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
möglichſt annehmbaren Bedingungen zu üb 
Alles Nähere iſt einzuſehen bei dem je 
Beſitzer, den die Expedition des B 
ſengebirge nachweiſet. 
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3397. Ich bin geſonnen, mein in Wederau bei Jauer fub 
No. 27 belegenes, im beſten Zuſtande befindliches Freigut 
mit circa 50 bis 85 Morgen gutem, tragbarem Lande, 
nebft dem noͤthigen Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer konnen ſich perſoͤnlich 
oder ſchriftlich daſelbſt melden bei Wilhelm Vogt. 
3660. Pappel:Pfoften von 2 und 3½ Zoll Staͤrke, 
ſtehen billig zum Verkauf in der Dominial⸗Schneidemuͤhle zu 
Maiwaldau. 

3658. Ein alter Engländer, der ein und zweifpännig 
zieht, ſteht zum Verkauf Schmiedeberg Nr. 519. 

3006. Frühkartoffeln find zu verkaufen in No. 74 
zu Buchwald. : 

3055. Ein gutes Pianoforte, über 6 Oktaven hoch, 
ſteht zum Verkauf. Nachweis in der Expedition d. B. 


Dr. Nomershauſen's Augen ⸗Eſſenz. 


3633. Wenn ihnen das Zeugniß eines 80 jährigen Mannes, dem 
vor 2 Jahren von einem ſehr geſchickten und hyybgefeierten Augen⸗ 
arzte der Staar vorausgeſagt wurde, für de Wirkſamkeit Ihrer Arznei 
lieb und angenehm iſt, ſo erhalten ſie es hierbei mit der Verſicherung, 
daß ich ſeit der Zeit deren Gebrauchs meine Augen, deren einziger 


Fehler ein hohes Alter iſt, ſehr geſtärkt fühle, fo daß ich ſelbſt des 


“ 


Mundhöhe und d 
Cultur us E n 


Abends beim Lampenſcheine leſen und ſchreiben kann. 

Laub a ch. r G. Brumhard, Kirchenrath. 
Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
allein meinem Geſchaͤftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 
in Schweidnitz übertragen. (Preis einer Flaſche: 1 Rthlr. 
und 2 Sgr. für Verpackung); J. G. Geiß, 

Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 


3577. 


Carl Keſſel's ſel. Erben, 


Herrmann Stiasny aus Wiegandsthal 8 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Greiffenberger Jahrmarkt 
ale beg 10. und 11. d 8 fi 9 We eme 
riſſene, wie auch ungeriſſene 
bittet um gütigen Zuſpruch. 

Der Stand iſt beim Kuͤrſchnermeiſter Hrn. Wansdorf 
Zittauer Gaſſe. 3640, 


— :.:. — — .. ß —— p ' 
3558. Ein eiſerner Mörfer 125 Pfd. ſchwer, eine prof 
Waage und Gewichte, 3 Repoſitorien a. 100, b. 85 
c. 20 Schübe, 2 Ladentiſche a. 28, b. 13 Schübe, eu 
billig zu verkaufen. Wo? iſt in der Expedition des Boten 
zu erfragen. g 


3441. Atte ſt. 75 
Es iſt dem Geifenfiedermeifter E. Heger in Jauer ge 
lungen eine aromatiſche Schwefel ⸗ Seife herzustellen, 
welche wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwe⸗ 
feld auf die Haut als ein ganz beſon ders geeignetes 
Mittel gegen Finnen, Hitzblattern oder ſonſt unreine, trockne 
und ſpröde Haut, ſowie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
eines guten Teint anzuſehen und deshalb in allen den gt: 
nannten Fällen zu Waſchungen und Bädern vorzugs⸗; 
weiſe zu empfehlen iſt. 


auer, D. Alberti, 
den 14. Juli 1851. (L. S.) Koͤnigl. Kreisphyſikus, 
Vorſtehendes günftiges Atteſt für benannte Seife erſpant 


jede anderweitige Anpreiſung; es empfiehlt daher dieselbe 
unter Bezugnahme auf deren Etiquette einem 905 0 
At 


blikum zur geneigten Abnahme in Original⸗Paͤckchen zu 
Jauer, Liegnitzer ⸗ Straße Nr. 1%: 


3. 
Eduard Heger, Seifenſiedermſtr. 


Goldfchläger in Breslau, Ketzerberg Nr. 29, 
empfehlen ſich mit fein geſchlagenem Golde, Zwiſchgold und Silber in allen Größen, ver 
ſichern reelle und prompte Bedienung, ſo wie möglichſt billige Preiſe. 


Gebrüder Kaufmann. 


3150. Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen Zahn pulver (von Holz⸗ oder Brodkohle, Tabacksaſche it) 


nicht allein unzureichend, die Zähne vollitändig von allem Anfage zu reinigen und ihren Glanz wiederherzuſtellen, ſondem 
es wirken auch noch dieſe Mittel in Pulver form auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleſſch, theils ſchaͤdlich 


auf den Zahnſchmelz. Dieſe Thatſachen haben zu lan 
; 3 


giäheigem Sammeln von Erfahrungen und Forſchungen 
aſſung gegeben und das Ergebniß dieſer Studien it 


ft namlich die Paſten⸗(Zeiſen⸗) Form als diejenige Form erprobt worden, welche mit der das Dahn. 


reifen ſtärnenden Wirkung zugleich die zunerlaſflace, unſchadliche Reinigung der Zähne, die Berſtörung dit 


bei Adolp 
. F. 5 


deren Geruch verbindet, und alfo mit Recht als das Brite empfohlen werden kann, 1 
d Conſervatton der Zähne — eines fo weſentlichen Theiles menſchlicher © LE 
Geſundheit — und zu Derhitung krankhafter Affectionen derfelben geeignet iſt. ya 125 


fi nur en 
8 laube), 


M., alle Sorten boͤhmiſche ge. IM 
Bettfedern 10 ir 


3 


2 


15 97. Im Gute Nr. 193, bei A. Schreiber zu Cunners⸗ 
kl, orf, ſtehen ein 6jähriger und zwei Zjaͤhrige Zugochſen, 
10 ich zum Schlachten ſich eignend, zum Verkauf. 

und 


— 


Flachs - Verkaufs: Anzeige. 

3548. Funfzehn Beete gut gerathene Leinſaat find. fofort 
uf dem Halm zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber bei dem 
Wirthſchafts⸗Vogt Hübner zu Nieder⸗Probſthain. 


. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zwei Pferde, Fuhr- Ernte- und Brettwagen, Pflug, 
Eggen, Krimmer, Ruhrhacken, Kartoffelmaſchine, ei⸗ 
une Hemmſchuhe, Ketten, Getreide- und Graſe⸗Sen⸗ 
Im, Tengelzeuge, Flegel, Sidbe, Nachrechen, ein ganz 
nuer Jauchkaſten, 14 Schock Ernte-Seile, und aller 
In Geſchirre find zu verkaufen bei 

n Kriegel am Schildauer Thor. 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1851. 


. Spiritus ⸗Verkauf. 


Ulten abgelagerten Spiritus zu moͤglichſt billigem Preiſe 
empfiehlt zur gütigen Beachtung 
J. Löwenthal in Liegnitz. 


U . 
— 


, Ausverkauf. 


Unterzeichneter empfiehlt einem hochverehrten Publikum 
der Stadt und Umgegend fämmtliche bei ihm gefertigte 


Mlle pon Kirſchbaum und Birkenholz, zu moͤglichſt billi⸗ 


a 


gen Meifen, um gänzlich damit zu räumen und bittet um 
geneigte Abnahme. 8 W. Krebs, 
Tiſchlermeiſter, Tuchlaube No. 6. 
Kauf ⸗Geſuche. 


Vollkommen trocknes Waldgras 
kauft C. S. Haͤusler 


3017. vor dem Burgthor. 

3052, R Wr 
Butter in Kübeln 
buft i Berthold Ludewig. 
9053. e 


Saure Kirſchen, 
0 Blaubeeren, 


Himbeeren 
Kauft La band. 
N Zu vermiethen. 


7 ? 

182, In meinem 

52, neuen 
kämiethen im erſten Sto 


Y zwei Stuben, desgleichen ein 
Fler und eine Laden Kammer. Im zweiten 


tock: eine 


G zwei Kammern, die Hälfte des Oberbodens, nebſt 
Die Wohnungen 


er S 


r Scheune, Er 
fgnen e, Gras⸗ und Obſtgarten 


ich für jeden Geschäftsmann und können auch bald 


Ki 117 MM werden beim Bauergutsbeſitzer Chriſtian Langner 


bersdorf bei Goldberg. 
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ganz maſſiven Haufe find noch zu 


3618. Wohnungen zu vermiethen. 5 
In meinem ganz neu ausgebauten Hauſe, an der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, und mit Gaͤrtchen verſehen, find von Michaeli 
ab 6 Zimmer, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe, Keller, und der 
noch noͤthige Beigelaß zu vermiethen. Die näheren Bedin⸗ 
gungen ſind durch portofreie Anfragen bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Fr. Gutmann in Warmbrunn, 


Perſonen finden Unterkommen. 
3615. Ein tuͤchtiger Praparand für Kirche und Schule 
wird baldigſt geſucht vom : 5 
Cantor Scholz zu Ruͤſtern bei Liegnitz. 


3576. Ein Mädchen, die kochen und Waͤſche zu behan- 
deln verſteht, findet Michaeli c. bei einem einzelnen Herrn 
Unterkommen. Wo? iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


3647. Ein Schuhmacher⸗Geſell, ein leichter Frauen⸗ 
ſchuh⸗Arbeiter, findet dauernde Beſchaͤftigung bei 
Maiwald, Langgaſſe. 


3639. Bei dem Dominio Lehnhaus ift die Stelle eines 
Gartenmannes offen, brauchbare Sub jecte konnen ſich 
baldigſt melden bei dem Wirthſchaftsamte. . 


3478. Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Frau in mittlern Jahren ſucht als Aus geberin 
oder Wirthſchafterin bald oder zu Michaeli ein Unter- 
kommen. Adreſſe ertheilt die Expedition des Boten in Hirſch⸗ 
berg und die Expedition der Unterhaltungsblätter in Jauer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
9575. Buchhandlungs-Lehrling. 


Ein mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſteter junger 
Mann kann als Lehrling placirt werden in 


Guſtav Köhler's Buchhandlung 


in Goͤrlitz 
3637. Lehrlings⸗ Geſuch. 
Einem guten Knaben, welcher Willens iſt die Brau⸗ 
und Brennerei zu erlernen, weifet fofort einen Lehrmei⸗ 
ſter nach der Brauer Gebauer in Nimmerſath. 


3593. Baldiges Unterkommen für Lehrlinge 

ſowohl in Spezerei- als auch Tabak: und Eigarren⸗Hand⸗ 

lungen hierorts weiſet nach 1100 ö 
Juͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


3564. Ein junger Menſch — jedoch nicht unter 16 Jahren — 
von rechtlichen Eltern, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, und ſich der Forſt⸗ und Jagd: Wiſſenſchaft widmen 
will, findet unter annehmbarer Bedingung als Eleve bei 
Unterzeichnetem ein Unterkommen. 
Matzdorf bei Spiller, den 1. Auguſt 1851. 
Schirkowski, Foͤrſter. 


3512. Ein guter Knabe, welcher Luft hat, die Glocken⸗ 
ſeßerei und das Spritzenbaufach gründlich zu er⸗ 
ernen, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Michaeli 

oder bald bei mir in die Lehre treten. 5 
Hirſchberg, den 30. Juli 1851. 


E. Gggelin Er 5 

Glockengießer a Sprite baue 

3642. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, von braven Eltern, findet zu Michaeli d. J. in ei- 
ner Spezereihandlung ein Unterkommen. N ſchweis erthe ilt 
die Expedition des Boten, i 


eee 


7 m 
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3646. Einen Lehrling ſucht ; 3 
der Schuhmachermeiſter Seifert in Hartau. 


Gefunden 
3615. Ein braun und weißſcheckiger großer Jagdhund 
hat ſich bei mir am 4. Auguſt eingefunden. Der Eigen⸗ 
thuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten wieder erhalten beim 
24 Brauer Suͤßmann in Boberroͤhrsdorf. 


3627. er lob re n. 

Vergangenen Freitag, als den 1. Auguſt, iſt mir ein braun 
und weiß gezeichneter Huͤhnerhund, mit auffallend ftar- 
kem Kopfe, auf den Namen „Nimrod“ hoͤrend, entlaufen. 
Der jetzige Beſitzer deſſelben wird hiermit freundlichſt er⸗ 
ſucht, mir ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten und an⸗ 
gemeſſener Belohnung wieder zukommen zu laſſen. 

Würgs⸗Halbendorf den 4. Auguſt 1851. 

0 Richter, Revferfoͤrſter. 

3654. Verloren 
wurde am 4. d. M. ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit 
ſchwarzem Griffe auf dem Wege von der Spindler -Baude 
nach Saalberg. Der Finder erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, wenn er ſich in der Expedition dieſes Blattes meldet. 


Einladungen. 


3638. Morgen, Sonntag den 10. Auguſt, findet Tanz⸗ 
musik in Neu⸗ Schwarzbach ſtatt, wozu ergebenft 
einladet Strauß. 


3644. Morgen, Sonntag den 10. Auguſt, ladet zur F luͤ⸗ 
gelmuſik freundlichſt und ergebenſt ein 5 
Friedrich in Hartau. 


3648. Sonntag, den 10. Auguſt, 


Semmelfeſt bern Scholzenberge, 
mit Horn⸗ un anzmuſik. 
Dienſtag Concert 


des Hirſchberger Muſikchor Hierzu ladet ergebenſt ein 
Gottwald. 


is Einladung 
zu einem Kegelſchieben um Enten, Donner⸗ 
ſtag den 14. Auguſt, in der Scholtiſei zu 
Heriſchdorf bei é Koch. 


623. Montag den 11. Auguſt Concert in Hermsdorf u. K. 


f 5 ee 11 d den Mice 

zum Kon Montags auf de irſchberge, 
ladet freundlich ein und“ bittet un gütigen Beſuch 1 
Ki die verwittw. Brauermſtr. Groß er in Seitendorf, 
3613. 


Zu einem Scheibenſchleßen aus Puͤrſchbuͤchſen 
‚auf Sonntag den 10, Auguſt, ladet e En 
chneider, Brauer in Rudelſtadt. 


3578. 2 Einladung 8 
zum Pürſchbüchſen⸗ Nummer ⸗Scheibenſchießen 
auf den 17., 18. und 19. Auguſt, auf Diſtance von 124 Schritt, 
nach Belieben mit oder ohne Deopter, a Lage 3 Schuß II. 
6 pf., Abzug 1 fer. 6 pf., alles Uebrige ift meinen Gönnen 1 
und Freunden bekannt, und bitte mich recht zahlreich zu | 
ehren; neue Figuren und der neu eingerichtete Schicht 

wird Sie überraſchen. Bei 1000 Lagen erhält der Bie 
außer dem ihm zufallenden Gewinne eine Prämie von dr, 
Werth, auch findet durch dieſe Tage ein Lagen⸗Kegelſchſehenn 
ſtatt. Sonntags als den 17. dabei ein Bolzens Schießen | 


2 


und Tanz⸗Muſik. Für alles Uebrige iſt und wird beftas | ' 
Sorge getragen. 


Laͤhn im Auguſt 1851. g 
Rudolph Kunſch, Schießhaus⸗ Pächter, 
r x 3 
Wechsel- und Geld Cours. | < ze 
ISIS la 
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Getreide Martt-Preife N 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1851. £ A 
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Der Im. Weizen! g. Wetzen Roggen . 2 
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